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VBeſtellungen E 
auf dieſe Zeitung pro II. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ſowie 
der Anfang des hochintereſſanten Romans 
„Geſpenſtiſche Schatten“ von Reinhold 
Ortmann werden auf Verlangen gratis und 
franko nachgeliefert. 


Dr. Eduard Engel über den 


| Zonentarif. 

In Deutſchland iſt ſeit einigen Jahren trotz der 
Vorgänger in dieſer Idee auf dem Gebiete der 
Eiſenbahnreform, ſpeziell mit. Bezug auf die Ein⸗ 
führung des Zonentarifes, Dr. Eduard Engel be⸗ 
ſonders genannt worden. Er hat verſchiedene Werke 
geſchrieben, in denen er die Verbilligung der Ver⸗ 
kehrsmittel als eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit 
hinſtellte. Seine Vorgänger ſowohl, wie er ſelbſt, 
aben natürlich, wie das bei allen Neuerungen iſt, 
viel Spott erdulden müſſen, jetzt aber, da die That⸗ 
ſachen durch die Erfolge eines wirklich beſtehenden 
Zonentarifs in Ungarn für die Idee ſprechen, zahlt 
Dr. Engel ſeinen Widerſachern mit derſelben Waffe 
heim, mit geißelndem Spott über die in Deutſchland 
beſtehenden Eifenbahntarife. In einem am Montag 


Abend im „Verein junger Kaufleute“ zu 
Berlin abgehaltenen Vortrag iur Dr. Engel 
über ſein Thema in einer Weiſe, daß ein 


Zweifel an den herrſchenden Unzuträglichkeiten des 
jetzigen Tarifſyſtems kaum mehr beſtehen konnte. Seit 
circa fünfzig Jahren, meinte der Redner, ſeien die 
alten, lieben Gewohnheiten, die das Reiſen ſo weſent⸗ 
lich vertheuern, mit aller Zähigkeit beibehalten worden. 
Man ſpreche im Parlament über die Tarife für alle 
möglichen Waaren, aber über den Tarif für die 
theuerſte, den Menſchen, ohne den der > nicht 
exiſtiren würde, ſpreche man nicht. Erſt in aller⸗ 
jüngfter Zeit habe man ein Wort dafür gehabt; der 

(geordnete Brömel habe in einer Tarifkommiſſion 
die an e an die Regierung gejtellt, warum die erſte 
und dee Klaſſe jo wenig benutzt ſeien. Es wäre 
bewieſen, daß von hundert verfügbaren Plätzen in der 
erſten Klaſſe 91 von 140 in der zweiten Klaſſe 80 
leer blieben. Herr Dr. Engel bezweifelt, daß die 
richtige Antwort darauf je erfolgen werde, denn fie 
müßte lauten, daß der Fahrpreis zu theuer ſei. Die 
beſtehenden Fahrpreiſe charakteriſirt der Redner mit 
ſeinem Spott an mancherlei Beiſpielen, durch 
welche er nachweiſt, daß es keinem deutſchen 
Erdenſohne möglich wäre, bei ugend einer Reiſe 
die billigſte Route zu ermitteln. Er ſei jüngſt nach 
Chemniß gefahren und habe als gewitzigter Reiſender 
geglaubt, ein Retourbillet ſei das Billigſte. Hinterher 
habe er 5 daß er durch daſſelbe 1 Mk. 50 Pf. 
zu viel bezahlt habe, denn bei Löſung von Strecken⸗ 
billets wäre er in des Wortes dollſter Bedeutung 
„billiger, alſo auch beſſer gefahren“. Retourbillets 
ſeien trotz der Verdeutſchung in 1 um 
nichts . geworden; ihr Vortheil käme, wie das 
bei allen Billets der Vergünſtigungstarife der Fall 
ſei, der wohlhabenden Klaſſe zu, während der Unbe⸗ 
mittelte, der auf die vierte oder dritte Kaffe ange⸗ 
wieſen ſei, einen Nutzen davon nicht habe, denn die 
letzten beiden Klaſſen ſeien eben bei Vergünſtigungen 
ausgeſchloſſen. So ſei es auch bei Rundreiſebillets, 
bei denen übrigens der Zwang, 600 Kilometer zu 
fahren, von vornherein ſtörend ſei; ferner aber der 
Umſtand, daß man immer eine geometriſche Figur 
beſchreiben müſſe und nur für die Liebenswürdig⸗ 
keit, mit welcher man ſich einer weiteren Tour 
unterzieht, einen Rabatt erhält. Auch der Zuſchlag 
für Schnellzüge ſei bezeichnend für das herrſchende 
Syſtem, inſofern man von der Annahme ausgehe, daß 
man die Schnellzüge durch die Erhebung eines Zu⸗ 
ſchlages entlaſten müßte. So käme es nur, daß die 

chnellzüge nicht voll ausgenützt werden könnten. 
Die Fee müßte aber vor allen Dingen neben 
der Billigkeit Hauptprinzip ſein. Auch mit Bezug auf 
die Erſparniſſe, die durch eine gänzliche Reform des 
Tarifweſens erzielt würden, führte der Redner inter⸗ 
eſſante Beiſpiele an. So erzählte er, daß es auf der 
Station „Zoologiſcher Garten“ zum Beiſpiel ca. 10,000 
verſchiedene Sorten Billets gäbe. Die Hälfte davon 
ſeien aber noch gänzlich unberührt, ein Umſtand, 
welcher klar legt, wie viel an Billetſpeſen geſpark 
werden könnte. Aber nicht allein das. Man müſſe 
ſich vergegenwärtigen, daß es gar nicht möglich ſei, 
über eine ſolche Unmenge von verſchieden Billetſorten eine 
Kontrolle zu üben. Was nun die Erfolge des in Ungarn 
eingeführten Zonentarifs anlange, ſo ſtehe es 
außer allem Zweifel, daß dieſelben ſogar die kühnſten 
Erwartungen überträfen. Von der Bevölkerung hätten 


21 pCt. mehr ſich am Reiſen ſeit der Einführung des 
Zonentarifs betheiligt a e ſei in vier 
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x 


zum Vergleiche gegen das Vorjahr ſtehenden Monaten 


um ca. 700,000 Gulden geſtiegen. Es jet auch der 
Einwurf wegen Vertheuerung der Betriebskoſten voll⸗ 
ſtändig entkräftet worden, da es exwieſen iſt, daß 
während des Zonenbetriebes noch nicht ein einziger 
Waggon mehr hat eingeſtellt werden müſſen, trotzdem 
die Zahl der Reiſenden ſo enorm geſtiegen jei. Dies 
ſelben Erfolge werde der in Oeſterreich einzuführende, 
gegenwärtig in Vorbereitung begriffene Zonentarif 
Reale wenn erſt der betreffende Reſſortminiſter die 

olhwendigkeit einer durchgreifenden Verbilligung der 
Fahrpreiſe erkannt haben wird. Ohne Einfluß werde 
ja der Zonentarif Oeſterreichs und Ungarns dann 
auf Deutſchland nicht bleiben, denn man könne als⸗ 
dann billiger über Oeſterreich nach Italien, als durch 
Bayern dahin gelangen. Es wird die Einführung 
des Zonentarifs in Deutſchland dann erfolgen müſſen 
und es ſcheine jo, als ob jelbjt der deutſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter ſchon heute dieſe Nothwendigkeit nicht mehr 
in Abrede ſtelle. Uebrigens berühre der Zonentarif 
ſcharf die ſoziale Frage und zwar ſpeziell mit Bezug 
auf die Wohnungsfrage der Arbeiter. Was ange⸗ 
ſehene Abgeordnete erſtreben: geſunde freundliche 
Wohnungen für Arbeiter zu erſchaffen, ſei ohne Be⸗ 
rückſichtigung der Verbilligung des Verlehrs nicht 
denkbar. Es müſſe die Möglichkeit erſchaffen werden, 
daß der Arbeiter in der Metropole arbeite und außer⸗ 
halb unter eigenem Dache in bilfigfter Weiſe wohne. 
Das ſei aber nur möglich, wenn er in ei 5 Zeit 
und auf die billigſte Weiſe ſeine Arbeitsſtätte auf⸗ 
ſuchen könne. Redner zweifelt nicht daran, daß in 
der neuen Aera, die angebrochen ſei, auch in dieſer 


Beziehung von der höchſten Stelle das entſcheidene: | f 


„Ich will“ geſprochen werden wird und daß der 
Eiſenbahnminiſter ſich alsdann nicht mehr der Er⸗ 
wägung entſchlagen wird, die Erfolge fremder Länder 
auch für Deutſchland zur Nacheiferung dienen zu 
laſſen. Der mit vielen ſarkaſtiſchen Anſpielungen auf 
. erfüllte Vortrag erntete lebhaften 


U 3 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 2. April. 

— Die Abſchiedsaudienz zwiſchen Kaiſer und 
Kanzler ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ durchaus keinen 
jentimentalen Charakter gehabt haben. Es ſoll ſich 
noch in letzter Stunde zwiſchen dem Kaiſer und dem 
bis dahin ſo mächtigen Staatsmann eine etwas 
erregte Szene 1 haben, die hauptſächlich durch 
die entſchiedene Weigerung Bismarck's den Titel eines 

erzogs von Lauenburg anzunehmen, veranlaßt wurde. 

er Monarch beharrte auf der Unwiderruflichkeit 
einer von ihm in der edelſten Abſicht verliehenen 
Auszeichnung, während der Fürſt wieder den Stand⸗ 
punkt vertrat, daß er in der Weltgeſchichte nur mit 
ſeinem angeſtammten Familiennamen, den er ſelbſt zu 
einem hiſtoriſchen gemacht, fortleben wolle. Nach dem 
„Berl. Tagebl.“ ſoll eine Verſtändigung ſchließlich 
dahin getroffen ſein, daß die Verleihung des Herzog⸗ 
titels aufrecht erhalten bleibt, Fürſt Bismarck perſön⸗ 
lich jedoch nicht gezwungen iſt, denſelben zu führen. 

— Der Rücktritt des Fürſten Bismarck wurde 
in einer früher erwähnten Petersburger Zuſchrift der 
offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ als eine Beun⸗ 
ruhigung für den Frieden, beſonders für die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland dargeſtellt. Nach einer der „Poſt“ an⸗ 
ſcheinend offt aus Petersburg zugehenden Nach⸗ 
richt wäre ein Bericht des ruſſiſchen Botſchafters 
Grafen Schuwalow über eine Unterredung, welche der 
Kaiſer im Schloſſe mit ihm nach dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck jehabt hat, auf den Kaiſer Alexander 
vom günſtigſten Eindruck geweſen und hätte an maß⸗ 
Rat Stelle die etwaigen Bedenken über den 

ücktritt des leitenden Staatsmannes vollſtändig 
zerſtreut. 

— Ein neues Sozialiſtengeſetz iſt bisher nicht 
ausgearbeitet worden, ein ſolches wird alſo nicht an 
den Reichstag gelangen: damit ſchwinden alle Zweifel 
daran, daß das beſtehende Ausnahmegeſetz am 30. 
September d. J. abläuft. — Die Einberufung des 
Reichstags in der erſten Hälfte des Aprils iſt 
völlig ungewiß geworden; nach der „Kreuzzeitung“ 
wird der Reichstag erſt in der zweiten Helle dieſes 
Monats zuſammentreten, nach den „Berl. Potit. 
Nachr.“ möglicher Weiſe ſogar erſt im nächſten Monat. 

— In Folge der Haltung der bayeriſchen Re⸗ 
gierung gegenüber dem Vatikan beſchloß dieſer 
eine grundſätzliche Aenderung ſeiner Politik gegenüber 
Bayern und die ſchärfere 1 der Unvereinbar⸗ 
keit der Placetfrage mit einem katholiſchen Staatsweſen. 

* München, 2. April. Der Prinz⸗Regent hat 
den Altkatholiken der Erzdibzeſe München⸗Freiſing 
die Rechte einer Privat⸗Kirchengeſellſchaft gemäß den 
Beſtimmungen des Religions⸗Ediktes bewilligt. 

— Die nach Marokko gehende außerordentliche 
Geſandtſchaft hat ſich heute in Hamburg auf einem 
Wörmann ſchen Dampfer eingeſchifft. Die vier 
kommandirten 8 erhalten täglich 20 Mark 


Diäten. Zwei Künſtler, welche fi i 
beworben hatten, die c an bea e Mb 


abſchlägig beſchieden 
tivirung, daß 


Geſandtſchaft zu begleiten, ſind 
worden, und zwar mit der Mo⸗ 
1 nur Herren, welche die Berechtigung 
hätten, eine Uniform zu tragen, alſo Offiziere und 
Beamte, ſich betheiligen durften. Der enleitende 
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x Ausland. | 
Frankreich. Paris, 2. April. Der „Figaro“ 
berichtet, Großfürſt Nicolaus habe neulich beim Feſt⸗ 
mahl an Bord des „Formidable“ folgenden Trink⸗ 
ſpruch ausgebracht: „Ich trinke auf die Eintracht 
derjenigen, die ſelbſt, als ſie gegen einander Krieg 
führten, nicht entzweit waren. Ich trinke auf die 
Einigkeit der Herzen, die den natürlichen Bündniſſen 
nur zu gute kommen kann.“ — In einem Artikel über 
die Berliner Konferenz ſagt der „Temps“, der Wille, 
welcher dieſelbe angeregt habe, habe ſeine Initiative 
nicht zu bedauern. Werthvolle Feſtſtellungen für die 
Sozialwiſſenſchaft würden die Frucht der Konferenz 
ſein, die Reſultate würden ſicherlich den Menſchen⸗ 
freund ebenſo erfreuen wie den Denker in ſeinen 
Ideen beſtärken. — Eine Abordnung des Munizipal⸗ 
rathes von Paris überreichte heute dem Ackerbau⸗ 
Miniſter ein Gutachten bezüglich eines Veterinär⸗ 
Sangtoriums in La Villette. Der Ackerbau⸗Miniſter 
Develle nahm hierbei Gelegenheit zu der Erklärung, 
daß dieſe Frage vor dem Epizootieen⸗Rath vorgelegt 
werden würden. Die Inſpektion geſchlachteten Fleiſches 
an der Grenze werde den ſtrengſten Anforderungen 
der Hygiene entſprechend vorgenommen werden. — 
Carnot's Reiſe nach Korſika veranlaßte eine drollig 
byzantiniſche Schwierigkeit. Die Hauptſehenswürdig⸗ 
eit der Inſel iſt für alle Reiſenden Napoleons 
Geburtshaus. cht de 
partismus verdächtig, wenn er daſſelbe beſuchte? Nach 
eingehenden Erwägungen wurde der Beſuch beſchloſſen, 
da das Haus nur noch eine geſchichtliche, keine polt- 
tiſche Bedeutung habe. — Der Deutſche Botſchafter 
A Münſter empfing heute die Beſuche des portu⸗ 
gieſiſchen und chineſiſchen Geſandten ſowie des 
talieniſchen Geſchäftsträges Reßmann, und ſtattete 
hierauf den neuen Mitgliedern 
uche ab. 8 N 

England. London, 2. April. Die „Times“ 
berichtet aus Zanzibar über den ſchon gemeldeten 
definitiven Eintritt Emins in deutſche Dienſte: 
„Emin hat jetzt endlich die Vorſchläge Wißmanns an⸗ 
1 Emin iſt mit einem Jahresgehalt von 
0,000 Mark definitiv in deutſche Dienſte getreten und 
hat jeden Gedanken aufgegeben, nach Europa zurückzu⸗ 
kehren. Emin wird Mitte April von Bagamoyo aus 
in Begleitung einiger deutſchen Offiziere und 200 
ſudaneſiſcher Soldaten mit einer großen Karawane 
nach dem Innern aufbrechen. Die engagirten Träger 


ſeien, wenn ſie ſo ſchnell als möglich den Victoria⸗ 
Nyanza erreichen. Offenbar iſt es Emins Abſicht, 
Verträge für Deutſchland in allen Richtungen abzu⸗ 
ſchließen. In Zanzibar wurden die Kaufläden wahrhaft 
ausgeplündert, um Emin mit Geſchenken für die Ein⸗ 
geborenen zu verſorgen, die er zu deutſchen Unter⸗ 
thanen machen will. Härtnäckige Gerüchte behaupten 
ferner, Wißmann verhandele eifrig mit Tippu⸗Tip, 
um denſelben in deutſche Dienſte zu ziehen. Der 
deutſche Generalkonſul veröffentlicht eine Proklamation 
Wißmanns, welche allen Karawanen den Eintritt in 
das deutſche Gebiet zwiſchen Tanga, Pangant und 
Kilimandſcharo verbietet und die Zulaſſung der 
Karawanen von einer de ant Erlaubniß ab⸗ 
hängig macht. Dieſer draſtiſche und unerwartete Er⸗ 
laß verſchließt thatſächlich der britiſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft alle Handelswege nach Zentralafrika 
und ſchneidet derſelben auch ihre einzige Route, die⸗ 
jenige durchs Maſſailand, ab. Die Entſchließung 
Emins hat bei den Engländern in Zanzibar einen 
ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Die ganze Expedition 
zu ſeiner Rettung iſt nutzlos geworden; Emin kehrt 
jetzt als deutſcher Beamter dorthin zurück, wo er noch 
vor vier Monaten als heroiſcher Gouverneur einer 
ungeheuren Provinz von aller Welt bewundert lebte. 
— Der Korreſpondent der „Times“ in Zanzibar und 
die „Times“ ſelbſt geben ihrem Verdruß darüber 
Ausdruck, daß Emin in die Dienſte der Ri⸗ 
valen ſeiner Retter getreten iſt, und daß er 
offenbar beabſichtigt, den von England gehegten 
Plänen zuvorzukommen. — Der Korkeſpondent der 


überall die größte Thätigkeit. Der deutſche General⸗ 
konſul bereitet ſich für die Stagtsviſite beim Sultan 
von Witu vor, wohin er ſich an Bord der „Carola“ 
mit großem Gefolge begeben wird. Es heißt, daß 


letzterer ſich unter deutſchen Schutz ſtellen und nach 
Saadani zurückkehren werde. Die Deutſchen trachten 
offenbar darnach, alle Zwiſtigkeiten im Küſten⸗ 
gebiet beizulegen, um ihre großen Pläne im 
Innern mit voller Kraft verfolgen zu können. 
Aus dieſer Urſache dürfte der vielbeſprochene 
geplante Angriff auf Kilwa unterbleiben. Das ganze 
Intereſſe iſt auf Emins Expedition gerichtet, der trotz 
der ungünſtigen Jahreszeit ſchon Mitte April ax fe, 
brechen wird. — Von Uganda aue abi j 
Briefe melden, der vertriebene König Karema trachte 
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erzühlen, daß ihnen beſonders hohe Löhne zugeſagt ene da 


„Agence de Conſtantinople“ 
Athen verbreiteten Gerüchte, wonach türki 
in den kretenſiſchen Gewäſſern kreuzen ſollten, als 


„Times“ meldet weiter: „Die Deutſchen entfalten 


der Sultan von Zanzibar zwiſchen den Deutſchen 
und Bang Heri Frieden geſchloſſen habe und daß 


Seinen beſten General 
danach, die Mahdiſten zu bewegen, ihm zur Wieder⸗ ſeinen Kanzler gun Genergl. 
einſetzung und zur Vertreibung des gegenwärtigen — Die = t 
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paltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 
toftet 10 Pf. — Grpedition: Spieringſtraße 


Eigenthum, Druck und Wen 
Verantwortlicher Redaeteur 


von H. Gaartz in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


ultat jet geweſen, daß die Keſſelröhren wiederholt auf 


Petersburg, 2. April. 


Ueber 
gegen den Zaren gerichtete Verſchwörung beziehungs⸗ 
Bee ein ger denſelben verſuchtes Attentat in die 
Oeffentlichkeit gelangt. Heute wird nun berichtet: 
Der junge Mann, tvelcher durch das Loos erkoren 
wurde, den Zaren u ermorden, aber Selbſtmord 
verübte, war ein Marine-Offizier aus vornehmer 
Familie. Er eiſtickte ſich durch Kohlendampf. In 
feinem Schuldbekenntniß erklärte er, er habe die That 
nicht vollfüthren können aus Rückſicht gegen feine 
Familie. Seine Mitperſchworenen hat er nicht ver⸗ 
rathen. Gleichzeitig mit dieſer Nachricht tritt eine 
andere Meldung auf, welche beſagt, der Zar ſei 
plößlich erkrankt. Die Erkrankung äußere ſich durch 
allgemeines Unwohlſein und Ohnmachtsanfälle. Aus 
angeblich zuverläſſiger Quelle verlautet dagegen, daß 
der 5 7 vollkommen geſund und wohl iſt. 
85 I Brüſſel, 2. April. Die Kommiſſion 
des Antlſklavereikongreſſes, welche ſich mit der Ein⸗ 
führe eines Zollſyſtems betreffs Aden ach Getränke 
n Gegenden, 100 ein Verbot derſelben nicht beſteht, 
beſchäftigt, berichtet, daß dieſes Syſtem durch eine 
Uebergangsperiode zu gehen habe, während welcher 
der Eingangszoll nach und nach geſteigert werden ſoll. 
Bei Beendigung dieſes Zeitraums werde ein neuer 

if u der ee ene werden. Außer dem 
orſchlage der engliſchen Bevollmächtigten dürfte eine 
von den franzöſiſchen Delegirten vereinbarte Kom⸗ 
bination, der Regierung unterbreitet werden. Gegen 
die übrigen Beſtimmungen des Kapitels betreffend den 
Handel mit Alkohol ſind keine Einwendungen erhoben 
worden. 


fi erſparen, dünnere Keſſelröhren beſtellt. Das Re⸗ 


Kopenhagen ſind neuerdings Andeutungen über eine 


Portugal. Liſſabon, 2. April. Das „Reuter⸗ 


ſche Bureau“ veröffentlicht ein Telegramm aus Liſſa⸗ 
bon vom heutigen Tage, nach dem das Miniſterium, 
welches ſich am 19. d. M. den Cortes vorſtellen wird, 
wie folgt zuſammengeſetzt iſt: Krieg Serpa Pimentel, 


der bisherige Miniſter der Kolonien Reſſano Garria - 


übernimmt das Juſtizminiſterium, der bisherige Juſtiz⸗ 
Veigo Beirao das Miniſterium des In⸗ 
nern, Julio Vilhena ſoll zum Miniſter der Kolonien 
ernannt werden. EINIG 

Serbien. Belgrad, 2. April. König Milan 


wird zu Oſtern zum Beſuche ſeines Sohnes, des 


Königs Alexander, hier erwartet. 
Türkei. Konſtantinopel, 1. April. Die 
iſt ermächtigt, die in 
Ihe Schiff 


vollſtändig unbegründet zu bezeichnen. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 2. April. Wie 
es heißt, hat Dom Pedro jede Geldentſchädigung für 
ſeine zwangsweiſe verkauften Güter in Braſilien ab⸗ 


gelehnt. 
Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 2. April. Der Katſer und die Kaiſerin 
eg am Gründonnerſtage ſich in der Kapelle 
des königl. 
zu betheiligen. Die heilige Handlung wird der Ober⸗ 


hofprediger Kögel abhalten. — Die Kaiſerin hat mit 


ihren drei älteſten Söhnen der Kaiſerin Friedrich 


Palais an der heiligen Abendmahlsfeier 


einen Beſuch abgeſtattet. — Die Kaiſerin Friedrich 


trifft, wie aus Homburg gemeldet wird, zum Sommer⸗ 
aufenthalte in der zweiten Hälfte dieſes Monats ein. 
— Der Eröprinz von Sachſen⸗Meiningen feierte 
am Dienſtag ſeinen neununddreißigſten Geburtstag. 
Zu der Familientafel, die im allerengſten Familien⸗ 
asc ſtattfand, waren auch die kaiſerllchen Herrſchaften 
erſchienen. 0 

„Friedrichsruh, 2. April. Die Beſuche hoch⸗ 
geſtellter Perſönlichkeiten und die Vorträge zahlreicher 
Muſikkapellen dauerten geſtern von früh bis ſpät. 
Fürſt Bismarck zeigte ſich mehrfach im Park und 
unterhielt ſich mit einzelnen Perſonen aus dem Publi⸗ 
kum, das ſeiner Ergebenheit den rührendſten Aus⸗ 
druck gab. Die Blumenſpenden und Geſchenke füllten 
ganze Wagenladungen, und die Zahl der Glückwunſch⸗ 
belief ſich auf viele Tauſende, darunter 
zahlreiche Telegramme von ſouveränen und fürſtlichen 
Häuſern. Alle dieſe Beweiſe der allgemeinen Sym⸗ 
pathie rührten den Fürſten tief. Derſelbe zeigte aber 
noch am ſpäten Abend die ſtrammſte Haltung. — Den 
„Hamb. Nachr.“ wird folgende Bemerkung mitgetheilt, 
die Fürſt Bismarck bei der vorgeſtrigen Tafel in 
Friedrichsruh gethan haben ſoll: Dieſelbe lautet: „Der 
Kaiſer hat ein merkwürdiges Chassö’ croisé gemacht. 
macht er zum Kanzler und 


rg hat den Fürſten Bis⸗ 


marck zum Ehrenbürger ernannt. — Das Bismarck⸗ 
Denkmal in Stuttgart war am Geburtstage des 
Reichskanzlers mit mehreren Lorbeerkränzen geſchmückt 
auf einer Atlasſchleife befand ſich die Widmung: 
„Als Zeichen höchſter Verehrung von den Frauen 
Stuttgarts.“ f 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt wieder einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Kundgebungen für den 
dürften Bismarck. Er giebt die Adreſſen der „All⸗ 
gemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft“, der im Kar⸗ 
tell vereinigten politiſchen Vereine Breslaus und noch 
eine dritte Adreſſe in extenso wieder und regiſtrirt 
die Kundgebungen in Hannover, Düſſeldorf, Bonn, 
München, Dresden, Stuttgart, Augsburg, Karlsruhe, 
Hamburg, Metz ıc. 


Elbinger Nachrichten. 


Ur dieſe Rubrik geeignete Artikel und No uns 
* ſtets willkommen.) r N 


Elbing, den 3. April. 

* (Nachtfroſt.] In der verfloſſenen Nacht haben 
wir in der Stadt einen Grad und im Freien zwei 
Grad Kälte gehabt, ſo daß ſich auf flachen Waſſer⸗ 
läufen ziemlich ſtarkes Eis gebildet hatte und Saaten 
und Gartenpflanzen, namentlich Tulpen und Krokus, 
beträchtlichen Schaden erlitten. 

*Standesamtliches.] Im Monat März find 
gemeldet: 127 Geburten (69 männl., 58 weibl.), 
4 Todtgeburten (3 männl., 1 weit), 99 Sterbefälle 
(55 männl. 44 weibl.) und 14 Eheſchließungsakte 
aufgenommen. 

* (Geftern Nachmittag] wurden bei einem in 
der Heiligengeiſtſtraße wohnhaften Kaufmann mehrere 
Fenſterſcheiben vorſätzlich eingeſchlagen. Der Thäter 
ein angetrunkener Glaſergeſell wurde verhaftet. 

(Der Dieb,] der vorgeſtern Abend in der 
I. Niederſtraße einer Fabrikarbeiterfrau eine Taſchen⸗ 
uhr aus ihrer Wohnung geſtohlen hatte, iſt heute in 
einem auswärtigen, herumſtrolchenden Maurergeſellen 
ermittelt. Die Uhr hatte er aber bereits mit Hilfe 
eg gleichgefinnter Kumpane verkauft und den 

153 pri Die drei Strolche, die übrigens auch 
im Verdacht ſtehen, andere Diebſtähle hier ausgeführt, 
namentlich geſtern zwei angetrunkenen Menſchen die 
Baarſchaft geſtohlen zu haben, wurden verhaftet. 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 3. April. 

Der Kunſtgärtner Albert Brandt iſt vom Schöffen⸗ 
gericht am 14. März wegen Vergehens gegen $ 120 
und 147 Nr. 4 der Gew.⸗Ord. nen der 
Lehrlinge vom Beſuche der Fortbildungsſchule) zu 3 
Mark Geld verurtheilt. Hiergegen hat derſelbe Be⸗ 
rufung eingelegt, da er behauptet, als Handelsgärtner 
nicht Gewerbetreibender, e Kaufmann zu ſein. 
Es bleibt bei der Geldſtrafe von 3 M. — Die Schuh⸗ 
macher Kramer'ſchen Eheleute ſind vom Schöffengericht 
am 3. Januar d. J. wegen gefährlicher Mißhandlung 
der Wittwe Jopp zu je 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt und haben gegen dieſes Urtheil 1 


eingelegt. Die Ausſagen der Jopp ſcheinen ſtar 
übertrieben und ſcheint dieſelbe es hauptſächlich 
auf eine abgeſehen zu haben. 


bea hong 
Das erſte Urtheil wird aufgehoben und die Strafe 
gegen den Ehemann auf 4 Wochen, gegen die Frau 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Oſter feiertage: 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Propſt Wagner. 


Evangel.⸗lutheri tkirche zu 
nen 


Vorm. 9% Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Feſtgeſang des Elbinger Kirchenchors: 

Demetr. Bortnianskh (1755—1825): 
Große Dorologie. 

Bernhard Klein (1794—1832): „Macht 
auf das Thor der Herrlichkeit (Melodie 
vom Jahre 1710). 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 


. e 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
rei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte 9 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr 
Nachm. 2 5 Herr 
55 Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Dig Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 
Die Erbauung leitet auch am 2. 
Oſterfeiertage Morgens Herr Prediger 
Haupt aus Hamburg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 3. April 1890. 
Geburten: Hauptſteueramts = Diener 
Hermann Weichenthal 1 S. — Arbeiter 
und Eigenth. Franz Harwardt 1 T. — 
Feilenhauer Leopold Ebert 1 S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Franz Schulz 1 T. — Heizer 
Guftav Nadrau 1 T. 
Eheſchlieſzungen: Landbrieftr. Julius 
Krüger⸗Elb. und Mathilde Stutkowski⸗ 
Marienwerder. — Arb. Rudolf Stangen⸗ 
berg⸗Elb. und Anna Rückborn ⸗ Elb 
Schloſſer Franz Gubba⸗Elb. und Juſtine 
Bock⸗El chloſſer Franz Prill⸗Elb. 
und Marie Lenz⸗Elb. — Lackirer Paul 
Schober⸗Elb. und Marie Schier⸗Elb. — 
e Auguſt Klein⸗Elb. und Auguſte 
anke⸗Elb. 

9 Sterbefälle: 7 95 Karl Stegbeck 
1 T. 9 T. — Tiſchler Friedr. Wilhelm 
Striebeck 1 S. 4 T. — Arbeiter Carl 
Sacklowski 27 J. 


Am 1. u. 2. Oſterfeiertag: 
SCOIN O ENT 


in der Bürger-Ressouree. 


Otto Pelz. 


Na 


farrer Malletke. 
farrer Becker. 


— 


; vorbeſtraft, iſt vom Schöffengericht am 31. J 


Sonntag, den 6. April er., 


im Gewerbehauſe: 
Grosse musikalische 


e Soiree 43 


d. Männergeſangchores„Süngerrunde““, 
unter Mitwirkung des kl. Violinvirtuoſen 
Hans Schultz. 

Billets à 50 Pf. an der Abendkaſſe, 
im Vorverkauf bei 
à 40 Pf. Kaſſenerö 
dem muſikali 
anz-Assemblée. 


Kuiſer. N Panorama 
Pürger-Reſſauree. 


I. Reiſe: 
Schweiz, Berner Oberland. 
Entree: Erwachſene, 30 Pfg., 


8 Sun 
1 M., für Vereine und Schulen bejon- 
dere Ermäßigung. f 
Alle Sonntage eine neue Reife. 


E. BIESKE 
Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


1 


28 


ſief bohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Flieſen und Crottoirſteinen. 

bementröhten. Krippen. Trappanstalen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Scloßbau-Konfe « 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
find zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


auf 1 Monat Gefängniß feſtgeſetzt. Auguſt 
Neumann aus Tolkemit, wegen Hausfriedensbruch 
anuar 
wegen Körperverletzung mit 1 Monat Gefängniß und 


10 Tagen Haft beſtraft und hat hiergegen Berufung 
eingelegt. Der Gerichtshof erläßt die 10 Tage Haft, 
ſo daß 1 Monat Gefängniß bleibt. — Die von der 


Fabrikarbeiterin Karoline Wilhelmine Roſenowski ein⸗ 
gelegte Berufung gegen ein Urtheil des Schöffengerichts 
vom 23. Januar, welches ſie wegen Körperverletzung 
u 2 Wochen Gefängniß verurtheilt, wird für gerecht⸗ 
fertigt erachtet und erfolgt Freiſprechung. — Der 
Käthner Johann Trinke und der Arbeiter Wilhelm 
Nadrowski, beide aus Goldau, find vom Schöffengericht 
zu Roſenberg am 21. Januar wegen Körperverletzung 
u 2 Monaten und 2 Tagen reſp. 2 Monaten Ge⸗ 
füngniß verurtheilt. Infolge der eingelegten Be⸗ 
rufung wird die Strafe bei Trinke auf 4 Wochen 
und bei Nadrowski auf 3 Wochen Gefängniß ermäßigt. 
— Der Schornſteinfegergeſelle Robert Kollodzeiske, 
12 Mal vorbeſtraft, Arbeiter Wilhelm Rautenberg 
von hier, 6 Mal vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, in die 
Tiſchlermeiſter Mehring'ſche Wohnung am 17. Februar 
gedrungen und die Eheleute körperlich mißhandelt zu 
haben. Mehring hat dabei von K. einen Stich 
in den Kopf und einen Stich in den linken 
Arm erhalten. K. erklärt ſich für den allein Schuldigen, 
jedoch wird feſtgeſtellt, daß auch Rautenberg auf die 
Fran Mehring eingeſchlagen hat; um ein zweites 
Mal in das Zimmer zu gelangen, ſchlugen die Un⸗ 
holde die Thüre mit einem ſchweren Gegenſtande ein 
und ſetzten ihre Mißhandlungen fort. M. iſt fünf 
Wochen arbeitsunfähig geweſen. K. erhält 2 Jahre, 
Rautenberg 7 Monate Gefängniß. — Der Knecht 
Herrman Auguſt Braun aus Baumgart, iſt beſchuldigt, 
am 19. Januar den Arbeiter Schmidt mittelſt Meſſers 
körperlich verletzt zu haben und zwar durch Stiche 
in Arm und Kopf. B. erhält 9 Monate Gefängniß. 
— Der ſteckbrieflich verfolgte und eingebrachte Knecht 
Georg Nausdätt iſt beſchuldigt, am 5. Auguſt 1889 
bei Stuhm ein Portemonnaie und andere Sachen 
einem betrunkenen ſchlafenden Arbeiter geraubt zu 
haben. N. wird, da noch Körperverletzung vorliegt, 
au 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, dagegen vom 
iebſtahl freigeſprochen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Karl Gerok. Ein Bild ſeines Lebens und 
Wirkens von Dr. Herm. Moſapp. Mit dem Bildniß 
Gerok's in Lichtdruck. Eleg. broſchiert M. 1. —, 
fein gebunden M. 1,50. (Verlag von Greiner und 
Pfeiffer in Stuttgart.) — Der Verfaſſer, ein früherer 
Schüler Gerok's, weiß das Leben und Wirken des 
heimgegangenen unvergeßlichen Dichters und Predigers 
in anziehendſter Weiſe zu ſchildern. Die höchſt elegant 
ausgeſtattete, auch zu ſinnigen Geſchenken vortrefflich 
paſſende Schrift iſt geeignet, das Bild Karl Gerok's 
bei ſeinen Verehrern in lebendiger Erinnerung zu 


halten. 
Vermiſchtes. | 
* München, 2. April. In dem ftaatlichen 
Kohlenwerk „Unterpeißenberg“ iſt ein größerer 
Grubenbrand ausgebrochen. 
* Weibliche Barbiere. Man ſchreibt aus 
London: Seit Kurzem ſind unter dem Namen 


Abends 8 Uhr, 


nung 7 Uhr. 


Hmm Thiem 
ſchen Theil: 


Kinder 20 Pfg. 
im Abonnement 1,50 reſp. 


200» » 
379 


vorm, Fr. Poepcke 


Ausführung von 
Tiefbohrungen, Kossel- u. Senk- 
Erunnen, Wasserleitungen 
U. Entwässerungen 


1ä 
1 
1 * 


en eng 


wadundagay 


» III. > 
* IV. * 
» V. » 


Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


arienburger 


Rich 


—— 3 nn nn mn, mn 


II. Klasse 379 Gewinne. 

Ziehung am 14. April 1890. 

1 à M. 300,000 = M. 300,000 

» 200,000 » „ 
„ 100,000 » 
50,000 » 
25,000 » 
20,000 » 
10,000 » 
5,000 » 

2,000 » » 

1,000 » „ 


M. 600,000 = M. 


zur II. Klasse 


Für alle Klassen 192 ; ; 
Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für alle Klassen vorauszubezahlen. Bei Antheilen wer- 


den in diesem Falle Vollloose, für alle Kla 


„Toiletklubs“ hier Raſier⸗ und Haarſchneidegeſchäfte 
eröffnet, in welchen Herren die Wahl gelaſſen wird, 
jene Verſchönerungen von weiblicher Hand zu em⸗ 
pfangen. Ein Korreſpondent begab ſich mit einem 
Freunde dorthin und äußert ſich entzückt über die 
gartgeit und Raſchheit, mit welchem drei wohlge⸗ 
leidete hübſche Mädchen eine ganze Schaar männ⸗ 
licher Kunden behandelten, ohne in die Fehler männ⸗ 
licher Barbiere zu verfallen, „die ihre unter dem 
Meſſer hilfloſen Kunden oft mit alten Anekdoten oder 
Stadtklatſch langweilen“. Der Eigenthümer des Ge⸗ 
ſchäftes ſagte, daß er jenes weibliche Kleeblatt aus 
hundert jungen Streberinnen ausgeſucht und ſie von 
einem deutſchen Meiſter der Kunſt unterweiſen ließ, 
indem er eine zeitlang Arbeiter mit rauhen Bärten 
umſonſt raſieren ließ, um die Uebung der Mädchen 
u ſteigern. Auch Waſſerſturz über den Kopf ließen 
ſich alle umſonſt gefallen — ein Prozeß über dem 
Waſchbecken, in England „shampoo“ getauft. Dieſe 
weiblichen Barbiere erhalten als Wochengage eine 
Guinee 85 Mark). „Eine neue Induſtrie für weib⸗ 
liche Weſen“ — ſagt ein Blatt und erzählt, daß in 
Schweden weibliche Barbiere ſchon alte Gewohnheit. 
Sie ſtellen beim Eintritt der Kunden die Frage: 
„Daumen oder Löffel in die Backe?“ und er erhält 
je nach Belieben eines jener Hilfswerkzeuge in den 
Mund zur leichteren Raſur. 


Telegramme. 

Königsberg, 3. April. Der eu 
zu Dohna ⸗Schlodien, 8 und Mit⸗ 
les des Herrenhauſes iſt, 76 Jahre alt, ge⸗ 

orben. 

Gelſenkirchen, 3. April. Die heutige 
Kreis⸗Delegirtenverſammlung der ſtreikenden 
Bergleute wurde ſofort nach Eröffnung poli⸗ 
zeilich geſchloſſen. + 

jen, 3. April. Der „Rheiniſch⸗weſt⸗ 
1120 en Zeitung“ zufolge beſchloß der Vor⸗ 
and des bergbaulichen Vereins, den kontrakt⸗ 
brüchigen Arbeitern eine Friſt zur Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit zu ſtellen unter der An⸗ 
drohung, nach Ablauf dieſer Friſt die weiter 
Streikenden aus den Liſten der Belegſchaft zu 
ſtreichen; ferner wird den Zechen anempfohlen, 
den Streikenden keinen Abſchlag zu zahlen. 
Der Geh. Kommerzienrath Krupp hat bekannt 
emacht, daß, wenn die ſeit 1 ſtreikende 
eche „Hannover“ bis zum 9. April die Ar⸗ 
beit nicht aufnehme, würde die Belegſchaft 
ſofort entlaſſen, ſowie die Wohnungen ge⸗ 
kündigt werden. 


Briefkaſten der Redaection. 

Herrn M. hier. Selbſtverſtändlich muß es Platane 
anſtatt Pantane heißen. Der famoſe Dichter ſcheint 
von Botanik keine Ahnung zu haben. 


Handels⸗Nachrichten. 


Danzig, den 2. April. 

Weizen: Unver. 75 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. — &. hellb. inländ. 174-175 ., hochb. 
und glaſig inländ. 182— 183 , Termin April⸗Mai 120 pfd. 
zum Tranſit 136,00 ‚AM, Juni⸗Juli 126vfb. zum Tranſit 


137,00 4 
Roggen: Unver. Inländ. 157,00 &&, ruſſ. od. poln. 


200,000 
100,000 „ 200,000 „„ 
100,000 » 100,000 » >» 
100,000 „ 50,000 „„ 
200,000 % » 25,000 „ 
200,000 5 — na 

» . y » * 
200,000 er 
200,000 . ; 

» * 


2,000 » 
200,000 1,000 » 
M. 1,800,000 


Gewinn-Plan. 
Ziehung III. Kl. 12. Mai 1890. 


1 à M. 300,000 — M. 300,000 
200,000 
100,000 
100,000 
100,000 
200,000 
200,000 
200,000 
200,000 
200,000 
L 00000. 


Haupt- und Schlussziehung am 7. Juli 1890. 


3. Tranſ. 109,00 4, per April⸗ Mai 120pfd. zum Tranſ. 

N per September -Dftober 120pfd. zum Tranſit 
Gerſte: Loco kleine inländiſch 175 % 

: Loco große inländiſch — A 

Hafer: Loco inl.— A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3. April, 2 Uhr 50 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 2.3. 3.4. 
34 pCt. ne Pfandbriefe 99,—| 99,10 
39 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,40 | 99,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,20 87,20 
Beal an knoten 221,30 220,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,50 | 170,40 
Deutſche Reichsanleihe 8 106,70 | 106,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,— | 106,40 
6pCt. Rumänier 8 104,— | 104,20 
Produkten⸗Börſe. 
Sunn e 283. 
Weizen April-Mat 196,50 194,70 
Sept.⸗Okt. 185,70 | 185,—— 
Roggen gewicen. 
pril-Mat 170,50 168,25 
Sept.⸗Okt. 158,— | 157,— 
Petroleum loco 22,90 22,90 
Rüböl April⸗ Mai 67,40 67,20 
Septbr.⸗Okt. 57.— 57.— 
Spiritus 70er April⸗Mai 34,— | 33,90 


Königsberg, 3. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Underändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
April contingentirt 
April nicht contingentirt 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 2. April. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 52,75 Gd., pro April kontingentirt 
53,00 Gd., loco nicht kontingent. 32,75 Gd., pro April 
nicht konting. 33,00 Gd. 
Stettin, 2. April. Loco ohne Faß mit 50 1 Konſum⸗ 
euer 53,20, loco mit 70 & Konſumſteuer 33,60 A, pro 
pril⸗Mai 33,70, pro September⸗Oktober 35,00. 


. 53,50 4 Geld. 
33,50 „ w 
53,00 „ Brief. 
325 m 0 


ums 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16,80 | 


pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Quali⸗ 
täten verſendet porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Die Kola = Paſtillen von Apotheker Georg 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 
Elbing. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


zn Ziehumg II. Klasse am 24. April. 


Noch 9005 Gewinne im Glücksrade! 
22 Millionen baar Geld! 


Ziehung am 9. Juni 1890. 


1à M. 500,000 — M. 500,000 
1 „ 400,000 „ 400,000 
15 300,000 » >» 300,000 
1» » 200,000 „ „ 200,000 
25 » 100,000 » „ 200.000 
4» » 50,000 » 


* 
* 
» 
» 
8» „ 25,000 „ 
15» » 20,000 „ „ 
* 

» 

» 

» 

» 


| IV. Klasse 733 Gewinne. 


40 » 10,000 » 
60 » 5,000 » 
100 » 3,000 » 
200 » 2,000 » 
300 » 1,000 » 
733 M. 4. 


Hauptgewinn: 600,000 Mark. 


600,000 
„ 500,000 
400,000 
600,000 
600,000 
600,000 


20» » 
10» » 
10» „ 
20» 2 j 
40 » » 20,000 > „ 


7514 Gewinne: 


50,000 » 


Original-Loose unter Planpreis. 


l 1 5 2 Ya 
64 32 16 
20 10 5 
36 18 9 
72 36 18 


96 48 24.50 M. 


756 


24 


/s un 


Mark 95 47,50 


10 A N. 100,000—M. 1,000,000 
» 1,000,000 
400,000 
300,000 
„ 500,000 
800,000 


14400000 Mark. 


ssen gültig, verabfolgt und zwar: 
1 


100 à M. 10,000 M. 1,000,000 
150 » 5,000 „ „ 750,000 
200 » 3,000 „ » 600,000 
500 » » 2,000 » „1,000,000 
1058» » 1,000 » „1,058,000 
5384» » 500 » » 2,692,000 


Antheil-Loose. 
7 7 Ag 
36,40 18,20 9,10 
21,20 10,60 5,30 
21,20 10,60 5,30 
21,20 10,60 N 
Amtliche Liste für alle Klassen 80 Pf. 


Use 
6,25 


Is 


ard Schröder, Bankgeschäft, 


BERLIN W., Taubenstrasse 20; 


Bekanntmachung. 


Im Firmen⸗Regiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 29. März 1890 an dem⸗ 
ſelben Tage die unter Nr. 714 einge⸗ 
tragene Firma C. Sonnenstuhl in 
Elbing, deren Inhaberin die Wittwe 
Ferdinande Sonnenstuhl, geb. 
Conrad, iſt, gelöſcht. 
Elbing, den 29. März 1890. 


Känigliches Amts⸗Gericht. 


a Almen Pr 


Fleiſcherſtr. 8, 
empfiehlt ſein 


Special⸗Geſchäft für pireck 
importirte Caffee's, 
Südfruchthandlung, 


Delicaleſſen u. Colonialwaaren, 
feine Käſe, Conſerven, 


Chocoladen, Cacao, Thees 
Rum, Arrac, Cognac's, 
Weine, 
ausländ. Liqueure, 
in⸗ und ausländ. Biere 


un 
echte Eigarren. 
Sämmtliche Artikel für den 
Haushalt zu ſtets zeitgemäßen u. 


: re ö 
11 
Ira rd 


vor Charfttitags⸗Contert 
Elbinger Kirchenchors 


Charfreitag, den 4. April 1890, Abends 8 Uhr, 


in der St. Marienkirche. 


Joseph Haydn: Die ſieben Worte des Erlöſers am Krenz, 
für Soloquartett, Chor und Orcheſter. 

Textbücher à 10 Pf. und Billets: Seitenchor 50 Pf., Kirchen⸗ 

ſchiff 25 Pf., bei Herrn . Bersuch Nachf. (Rud Nadolny) und von 

7 Uhr Abends an der Kaſſe im Thorweg links neben der Kirche. 


Theodor Carstenn, 


Cantor an St. Marien. 


Lebende Bilder ans Afrika, 


ausgeführt in den Städten Köln, Eſſen, Dormund, Duisburg, Aachen, 
Erfurt, Hannover, Halle a. S., Hamburg und Berlin vor den Höchſten und 
Allerhöchſten Herrſchaften. 
Hier gelangen die Bilder am 9., 10. und 11. April durch Damen und 
Herren der hieſigen Geſellſchaft im Stadttheater zur Aufführung. Der erzielte 
Ueberſchuß wird dem Elbinger Abend en der . überwieſen. 
eder Abend bringt neue Bilder. D 
Die Bilder ni geftellt von dem unterzeichneten Düffeldorfer Maler. Ju auhc d e be m en 
den Zwiſchenpauſen findet Geſangvortrag und der Vortrag entſprechender Mufil- | Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
ſtücke ſtatt. Letzteres iſt auch beim Zeigen der einzelnen Bilder der Fall. z. Schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke; 
Hochachtungsvoll Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert; 
Ludwig Wessel. 4 3 gel. Adler; 5 ae 
Im Anſchluß hieran erſuchen wir um eine gefl. recht rege abel ge en 1 she Weit Bee 5 
Frau Landgerichts⸗Präſident Dorendorf. Fräulein Franziska Elditt, | uu 5 e 
Frau Juſtizrath Heinrich. Fräulein Agnes Lenz. e NEAR 753 
Frau Kommerzienrath Peters. Frau Stadtrat) Schemionek. 
Frau Fabrikbeſitzer Siede. Fräulein Steinert. 
Frau Direktor Dr. Toeppen. 


Weissich adeanſtalt 


empfiehlt ihre Wannenbaͤder zu billig⸗ 
ſten Sommerpreiſen. 


zu vermiethen. 


— 


Mariazeller 
Magen-Tropfen, 
Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetit⸗ 
it, Schwäche det Magens, 
Alhem, Mäh aug, 


roduction,, sel, 
Erel und Erbrechen, Kopfſchmerz 

(falls er vom Magen herrührt), 
Hartleibigkeit, 


; — 
Schutzmarke. Magenkrampf, 
od. Verſtopfüng, Ueberkadel des 
Magens mit Speiſen u. Hetränten, Würmer⸗, Milze, 
Leder und Hömorrhoidalleiden. — Preis a Bat 
Höcuineil 80 Pf., Doppelftaſche 
Mk. 1.40. Ge erſ. durch Apoth. Carl rad, 
Krermsier (Mähren). 


ſammt Gebhrauchsanmeiſung 


Die ſeit Jahren mit 
St 


Mariazeller 
Abführpillemifsetun sse d 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterfchrift des Apoth⸗ 
C. Eradz: Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 

»Die Marigzeller Magentropfen und die Marig⸗ 
zeller Abfübrpillen find Keine deheimmittel, die 
Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben, 


beſtem 
I 


Erfolge bei uhlver⸗ 


r 


Piano forle- 


Bei Entnahme v. 


10 Bill. à Bad 40 Pf., bei 30 Bäder 
billiger. 
Daſelbſt ein müblirtes Zimmer 


Gutsbeſitzer Baerecke. Pfarrer Becker. Oberbürgermeiſter Eiditt. 
Gutsbeſitzer Seys mer. Stadtr. Haensler. Landgerichtsdirektor Harder. 
Dr. Jacobi. Konſul Mitzlaff. Kommerzienrath Peters. 
Staatsanwalt Preuss. Fahrikbeſitzer Tiessen. Stadtrat) Wernick. 
“ad + Sperrfige und Eſtrade⸗Sitzplätze mit Ausnahme von 1 bis 10 
Pr eiſe: und von 40 bis 47 M. 2,50, im Abonnement für drei Abende 
M. 5. Eſtrade⸗Sitzplatz von 1 bis 10 und von 40 bis 47, Mittel- u. Seitenloge 


billigen Preiſen. 


U. & J. Müller 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmupg zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 


Bau⸗ u. Kunſſtiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 


Wand⸗Paneele, Holzdecken und 


Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter nd in jeder 
Ladeneinrichtungen 
u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalonſien, 
Kunſtmöbel ꝛc. 
Hebernahme d. bene ser 
Gesicht auf unf 
S8. und 9. April 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preuß. Alaſſen⸗Lotterie. 


Richard Schröder, 
Berlin W. 8, Taubenſtraße Vr. 20. 
ER Gegründet 1875. 


verkauf bei Herrn S. Bersuch Nachfolger (Rud. Nadoluy), Schmiedeſtr. 


M. 1,50, im Abonnement für drei Abende M. 3. Sperrſitz⸗ und Eſtrade⸗Stehplatz 
1 M. Amphietheater 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kartenverkauf für Abonnement bis Sonnabend vor Oſtern, dann Einzel⸗ 


an. Preisverzeichniss franco. 
N 5 255 TR 8 . 


e sescesesessssoese 
Wer einen 


guten Holzschuh 


des 


Seinem Geschäft 


Größtes Lager am Platze, 
& daher beſte und 


billigſte Bezugsquelle. BE 


Enorme Auswahl in Stiefel, 


zum Wiederverkauf führen will, der 
lasse sich die Illustr. Preisliste gratis 
und franco ‚kommen von 


Moritz Simon, 


Erseoeoanesasesson 


American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
en nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe 2. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


* 
8 
— 
2 
2 
N = = 
4 8 
8 Fi 8 * ee 
eh 327 eee οοοοοο _ 
f 328 
2 ; — ö 
= EEE Mark 500 BE 
= Ne S * 829 zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
8 r 7 5 7 fi 
75 ee 3388 en, ae nicht ſichere 1115 1155 
7 1 5 2 den Gebrauch meiner weltberühmten 
Schuhwaaren⸗Etabliſemenk rs 
18 


Gamaſchen und Promeuadenſchuhen 


J. Willdorf Nacht. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz, 


gegenüber der Conditorei von Maurizio & Co. 


I Stets Eingang von Neuheiten 
in Pariser und Wiener Schuhen und 
Stiefeln. 


uaßnnagniengg mayazundsj> ug m aqui 


gun nalpguug 
en usern een m gro eile 


Grosse Berliner 


zes chönheit ist eine Zierde 
© Man verlange Prehn's 


andmandelkleie. 


Schlossfreiheitlesierie. 


Grösste und chancenreichste Lotterie der Welt. 


2 
Haupttreffer 600,000, 2 à 500,000, 2 à 400,000, 
5 à 300,000, 6 à 200,000, 4 à 150,000 Mark ete. 
Kleinster Treffer 500 Mark. 
Nächste Ziehung am 14. April. 
Original-Loose zu Original-Preisen 2. Klasse ½ 72 M., 
418 M., 49 M. 

(Erneuerung zur 3., 4. und 5. Classe zum Planpreise), 
Antheil-Loose 2. Classe + 10,80 M., ½% 5,40 M., ½ 2,70 M. 
(Erneuerung zur 3., 4. und 5. Classe jedesmal pro % 5,30, 1% 2,70, 1,35 M. 
Antheil-Volllose gültig für alle Classen % 200 M., 1 100 M., + 50 M., 
4 25 M., 11 0 13 M., PR 6,50 M. 

Kartoffel 5 Kilo-Beutel 2 Mk. 50 Zur Erhöhung der Gewinn-Chancen empfehle in sortirien Nummern 
— 7 [zur 2 Olabad: 10% 10 10, a _ Erneuerung zu jeder der folgen- 
EEE TEEN Re "27M. 54 M. 106 M. 212 N. den Classe z. Hälfte dieser Preise 
Einen 5 | für alle 4 Classen gültig % 67,50 M., 0% 135 M., '), 265 M., % 500M., 
(Porto 10 Pfg., Einschreiben 30 Pfg., Liste pro Classe 20 Pf.) empfiehlt 


Apfeisinem, 30—50 Stück (je nach 
Grösse der Frucht) in einem 5 Kilo- 
Körbchen frostgeschützt verpackt, ver- 
sendet für 3 Mark portofrei in be- 
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur“ in Triest. — Zitronen 
40—50 Stück 2 Mk. 70. Neue Malta- 


Igroßen Poſten Gänſefedern) 5 i 75 N 
die be don der Gans la mit) August Fuhse, 8 es PR Berlin 5 n 


Iden ganzen Daunen, habe ich noch p 


4 


Telegramm-Adresse: 


> 


abzugeben und verſende Poſtpackete ) 


pro Pf.. 
Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 5 


— 125 


Fuhsebank Berlin. 


Musikalischer Hausfreund 


Ihen i 
endung des Betrages. — klare 7 3 2 
dere geranire und wehe was) Blätter für ausgewählte Salonmuſtk. 
Inicht gefällt, zurück DISS Monat lich 5 (mit Text⸗ Beilage). ig 
97 rei o Quartal 1 Mark. 
5 ] Rudolf Müller, er ( Probenummern gratis und franco. 


PN 


Leipzig ©. A. Koch's Verlag. 


NVU 


7 


Bud. Sausse und Rud. Popp. 


J 40 M., 


(die letzte Sendung in dieſer Saiſon, 
jedoch hochfeiner Qualität) empfing 


Mitesser, Finnen, Pickeln Hitz- 
59 Wablättchen, Schuppen, Röthe der 
Haut, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchse à 60 Pf. und 1 Mk. bei 


Mannesschwäche 


9 heilt gründlich und andauernd] 


Prol- Mad. Dr. Basis 


‚Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. "Weg 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichem 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

j incl. Frankatur. 


Otto Schicht. 


1: Fra 2 2 7 & — = 


Feinſtes Weizenmehl 
aus den Königlichen Mühlen zu 
Ru Laer, 2 
garantirt auswuchsfrei, 
pro Pfund 18 Pfg. und 20 Pfg., 
Kaiſerauszugmehl, 23 Pf. pro Pfd., 
Roſinen, Mandeln, Chorinthen, 
Noſenwaſſer, Citronenöl, ſowie 
ſümmtliche Gewürze 

empfiehlt 
Adolph Kellner Nachf. 


Stettiner 


Cement, 
Kall, Dachpappe, Cheer, 
Drahtnägel, 
Ofenthüren, Platten, 
Roſtſtäbe, Chamottſteine, 


ſowie ſämmtliche Bauartikel 
billig ſt bei 


Joh. Meissner, 


Leichnamſtraße 10/11. 


Engliſch Brunner Biere 


in Gebinden und Flaſchen offerirt 


S. Ochs. 
Ein Wort an Ale, 


PC 
welche 8 aeg, Eugliſch, 
lieniſch, Spaniſch 72 45 ch 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
8 en und frauco zu beziehen 
urch die 

Rosenthal'ſche Verlagshandlung 

2 in zig. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Gefhüfts- Anzeige. 
Hiermit meiner werthen Kund 
von Stadt und Umgegend zur gefä 
Nachricht, daß ich von 
Un. Georgendamm Nr. 2. 

nach N 


19. Burgſtraße 19., 


(in der Nähe des Getreidemarktes) 
verzogen bin. g 


chaft 


igen 


Wohlwollen auch ferner bewahren zu 
wollen. 
Achtungsvoll 


F. Ress. 
Sattler, Tapezier und Wagen⸗ 


ſich jetzt 
Alter Markt, 
Eke der Kleiſcherſrauße. 
Batire, 
Vechtsauuall und Nola. 


In meinem Comtoir iſt die 
Stelle eines 


Commis, 
welcher mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut ſein muß, 
von ſofort zu beſetzen. Anfangs⸗ 
Perſön⸗ 
iche Vorſtellung erwünſcht. 


Otto Beckert, 
N Bankgeſchäft, 
Marienburg Weſtpr. 


geatt M. 1000 p. a. 


Ein kräftiges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie, welches as 
Meiereifach 
erlernen will, findet in hieſiger Molkerei 
Aufnahme. Meldungen nimmt entgegen 
Meiereiverwalter J. Kräge. 


Ein Lehrling 
für die Bäckerei kann ſogleich eintreten. 


H. Marschall, 


inn. Georgendamm. 

— — ——ů—ꝛĩ 

Eins freundliche Wohnung von vier 
Zimmern mit Zubehör u. Garten⸗ 

eintritt iſt v. 1. Okt. er. Vorberg⸗ und 


Holzſtr⸗Ecke 5 z. v. N. daſ. 1 Tr. h. 


Bitte, mir das ſo lange geſchenkte 


Mein Bureau befindet 


. 


| > emailen sr Wohnungs-Einrichtungen ir» vice 
Neuheiten in Meubles- u. Portieren-Ntoflen, 
Se Gardinen u. Teppichen. 2. 


ber decke ſeinen Bedarf in Kleidungsſtücken, als: 
elegante Damen⸗Mäntel, 

gediegene Herren⸗Anzüge, 
reizende Kinder⸗ Garderoben, 


5 iu den EINZIG groß el Geihärt an Platze 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraſte 22. 


Nur durch gegen Caſſa bewirkte Maſſen⸗Einkünfe 
iſt unerreichte Leiſtungsfähigkeit möglich, gegen welche ſich! 
jeder Nachahmungs⸗Verſuch als zwecklos erwieſen hat. 


D. 8 00 Beeren 22. 


In ZA Knaben⸗ und Kinder⸗ A 


Hüten, ſowie Berliner Facon⸗Mützen, halte 
ſtets größte Auswahl hier am Platze! ug 

3 Modernfte ER und hauptſächlich Ah 
Preiſe nur bei Rud. Bandow. 


ad 


Auch empfehle ſpottbillig: Regenſchirme, Reiſetaſchen und All Um⸗ 
hänge⸗ und Damen⸗Ledertaſchen, Schultaſchen und Torniſter, Federkaſten, Porte⸗ 
monnaies, Treſors, Notizbücher, Brief⸗ und Cigarrentaſchen, alle Sorten Kämme 
und Bürſten, e e ae da 1 e Cachenez, Hoſenträger 

f Dit und Strumpfgürtel, Turner⸗Gürtel, Spielkarten, Spazierſtöcke, Cigarrenſpitzen, Pr 
alfi und in ungeklebten Düten ai ae. bin ade _ viele Spielnaaren u. dgl. N 


Sämmtliche Waaren find beſter mem TE FR r 
Schlossireiheit-Lotterie, 


Qualität und werden auch in kleinen 5 — 
Ziehung Il. Klasse am 14. April. 


Quantitäten ſtreng zum en gros-Preiſe 
= Grösster Gewinn II. Klasse 300,000 M., kleinster 1000 M. 


verabfolgt. 
Vom 29. d. Mts. ab trifft täglich 
Original-Loose zu Planpreisen 
7 M. 72.— 7 M. 36.— 74 M. 18.— * M. 9.— 


friſche P Preßhefe, beſter 
5 Antheil- Volt Loose 
Antheile an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen und für alle 
fünf Klassen gültig 5 
% M. 50,— % M. 25, Yu M. 12,25 % M. 8,25 
empfiehlt und versendet, so lange Vorrath reicht, gegen Einzahlung des 
Betrages auf Postanweisung 


Gelegenheitskauf gestickter Gardinen 


unter Hälfte des bisherigen Preises. 


N Aus den Mineralien des Kiedricher⸗Sprudels bereitet. 
Kiedricher Sprudel 
— wen —— P A 8 1 5 1 1 @ BR Magen una e 


75 Pf. Zu haben in Elbing bei Rudolf W Nachf., Heilige Geiststrasse No. 33/34. 


Avis. 
zm bevorſtehenden Feſt 


bringe mein großes Lager von Colo⸗ 
nialwaaren — Fettwaaren ꝛc. in 

Erinnerung. 

Beſonders empfehle mein großes 


Caffee⸗Lager 


in allen nur denkbaren Qualitäten. 
Alle im bean e auf's ſorg⸗ 
fältigſte geprüft. Die Trennung der 
Caffees von der anderen Waare wird 
ſtreng gehalten. 


Ferner empfehle zum 
Passah-Fesi 


meine Colonial⸗Waaren ꝛe. Ich 
werde die Waare nur aus vollen 


* ene een in 


Sonnen-Schirmen 


ſind eingetroffen und empfiehlt bei überraſchend großer Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


A. Ischdonat, Alter Markt 53. 


f Durch erk end e Auſete Ge⸗ 
ſchäfts, ſowie durch große, noch ſehr vortheilhafte 
Abſchlüſſe ſind wir in der Lage, die 


fämmſſichen Eiſenwaaren 


zu billigen Preiſen abzugeben und empfehlen zu der 
bevorſtehenden Bauſafſon: 


Alte Eisenbahnschienen, doppelt J Träger, 
Kalk, Portland - cement, Dachpappe, Theer, 
Chamottsteine, Thonröhren, eiserne Speicher-, 
Stall- und Dachfenster, Akantige Drahtnägel, 


geschmiedete Nägel alte Flossnägel, 
ſowie die ſämmtlichen 


Baubeschläge, 


Ofenthüren, Heerdplatten und Bratöfen 
in guter und ſolider Arbeit bei größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


Elbing. Gebr. Ilgner. 


Stabeiſen, Faconeiſen, abgedrebte 
Wagenachſen, Hufeiſen, Hufnägel, ſup. Stachelbeeren, Wein u. f. w. Verzeich 
Wagenfett, Stachelzaundraht, gewöhnl. aß ſranto zu Dien Ban zu Dienften. 
Zaundraht, Ketten, Striegel, Kardätſchen. EEEEEEEZE 


2 |: 


in den neueſten und bers vorzüg⸗ ö 
lichen Facons zu außerordentlich 
billigen Preiſen empfiehlt f 


A. Jschdonat, 


Alter Markt. 53. 


Alter Markt 41. 


Rud. Bandov 
et a 


"IF ee aayıız 


Güte, ein, was zu beachten höflichſt 
bitte. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren ze. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Fcähjahesplangung 


empf. J. B. Pohl's Baumſchule, 
rauenburg: Obſtbäume und Frucht⸗ 
122 in allerbeſter ( Sorte für rauh. 
Klima, Zier-, Allee⸗ Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 5 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und IR 
Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 


Der Bazar. 


Neichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt 9 1 87 — und bringt Mode, Handarbeiten. 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 85 


Spaten, Forken u. Stahl chaufeln, Stall⸗ 
und Hofpumpen, ſowie Waſſerleitungs⸗ 
röhren ze. offeriren bei größtem Lager billigſt 


Ebi. Gebr. J lener. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf — W die Adminiſtration des Mi 


erlin 8 


„> zar“, 


41 verſ. Anweiſ. zur Netlung r von Tenuffndh, mit 
ff auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 

Dresdener⸗ Straße 78. — Viele Hunderte auch 

gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete 5 

Jedes 2. Loos gewinnt. Ne 


5 Kul. Prens {9 Rasen fart 


Niehung N Klasse S. und 9. April 1890. 


Hauptgewinne: 1 * 600000, 2 * 300000, 
2 x 200000, 2 * 150,000, 2 100000 Mark. 


Anth.-Loose p. Kl. ½ 25, ½ 12½, ½ 6 ¼, ½16 3 ¼ ½ 1¾, Yon 1 M 
Anth.-Voll-Loose, ½ 100, ½ 50, % 25, ½ 12½, % 6½ % 3½ M. 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.—4. Kl. 1 M. 


woa M. Mryer 's Glückscollecke, ape. 06. 
„ Lrelegr.-Adr.: „Glückseolleete Berlin.“ 


Bin verzogen nach Burgſtraße 10 Ai: Markt 51 zum Oktober drei 
E. Rosenowski, 15 
Schuhmachermeiſter. 


offeriren bei Entnahme von ganzen Waggons Au u biligen 
Preiſe 


— Gebr. Jisner. 


N euheilten nt 


Mofelwein 


in Flaſchen zu Bowlen und Dim 
wein, in bekanntlich nur feinen Qua 
täten zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Maitrauk, 


von friſchen Rheinkräutern gezogen, 
empfiehlt ſtets friſch und preiswerth 


| Gustav Herrmann Freuss, 
Fleiſcherſtr. 8 


Nürnberger, 
(J. G. Reif), 
hochfein EE 
offerirt in Flaſchen und Gebinden 
Julius Kaufmann, 
Spieringſtraße 16. 


bei ſehr großer Wa zu muß anden billigen Preiſen empfiehlt 


Zimmer, helle Küche, Entree etc. 


Brochüre gratis. Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden ete. 
für 400 M. an ruhige Einw. zu verm. 


| 25 r 182 
j N 2 + N Ester 1 
75 8 RR * e 


A. Ischdonat, Alter Markt 53. 


Carl 2 8 1 


3 Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 2 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. SO. 


Elbing, den 4. April 1890. 


x 


Nr. 80. 


Armee und Flotte. 
— Ein ſchwerer Verluſt hat die Familie des 
früheren Reichstagsabgeordneten Dr. Georg von 
Bunſen betroffen. In Cannes, wo derſelbe ſich aus 
Geſundheitsrückſichten aufhielt, traf ihn die tele⸗ 
graphiſche Trauerkunde aus Port Mahon vom 
29. März, daß an dieſem Tage ſein Sohn, Kapitän⸗ 
Lieutenant der kaiſerlichen Marine Karl v. Bunſen, 
am Fieber geſtorben iſt. Kapitän⸗ Lieutenant von 
Bunſen war einer der tüchtigſten und zukunftsvollſten 
Offiziere unſerer Marine, der das Vertrauen des 
Kaiſers und des Prinzen Heinrich in beſonderer 
Weiſe genoß. Georg v. Bunſen und deſſen Familie, 
die in Berlin wieder eingetroffen ſind, dürfen der 
innigſten Theilnahme weiter Kreiſe gewiß ſein. 

— Unter den zahlreichen Perſonal-Verände⸗ 
rungen in der Armee, welche in letzter Zeit ftatt- 
gefunden, befindet ſich eine, welche ein ganz beſonderes 
Intereſſe in Anſpruch nehmen dürfte. Es iſt die 
Wiederanſtellung des bisherigen kaiſerlich ruſſiſchen 
Oberſt⸗Lieutenants im Preobraſchenski'ſchen Garde⸗ 
Regiment, Grafen v. Pfeil, früher Kompagniechef im 
preußiſchen 1 Garde⸗Regiment zu Fuß, als aggregirter 
Major beim Grenadier⸗Regiment Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. ſchleſiſchen) Nr. 11, und ſeine Komman⸗ 
dirung zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe 
nach Berlin Graf Pfeil befand ſich etwa vierzehn 
Jahre lang in ruſſiſchen Dienſten und zwar ſtets im 
Gardekorps. Er iſt ein ſehr genauer Kenner ruſſiſcher 
Armeeverhältniſſe und der ruſſiſchen Verhältniſſe über⸗ 

aupt. 6 

l 11 Das Panzerſchiff „Siegfried“, das neueſte 
Panzerſchiff unſerer Marine, repräſentirt einen ganz 
neuen, vorher in dieſer Eigenart noch nicht vertreten 
geweſenen Typ. Es iſt ein Schiff, beſtimmt zur 
kräftigſten offenſiven Küſtenvertheidigung. Die die 
Schrauben treibenden Maſchinen des Schiffes entwickeln 
4800 Pferdekräfte und ſollen dem Schiff eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 16 Knoten gleich 4 deutſche Meilen 
pro Stunde geben. Durch die jetzt beginnenden Probe⸗ 
fahrten wird feſtzuſtellen ſein, ob dieſe Geſchwindigkeit 
wirklich erreicht wird. Jedenfalls gewinnt unſere 
Marine mit dem „Siegfried“ ein Schiff von ganz 
gußerordentlicher Leiſtungsfähigkeit, welcher Umſtand 
im Fall der Bedrohung unſerer Küſten von höchſter 
Bedeutung iſt. Das Schiff wird in Folge ſeiner Bau⸗ 
art jederzeit, ſelbſt bei ſchlechtem Wetter, in die hohe 
See gehen können und wird außerdem jederzeit, auch 
bei bewegter See, ſeine Geſchütze gebrauchen können, 
da ſein vorderer Theil außerordentlich hoch über Waſſer 
liegt. Daneben hat es 24⸗Zentimeter⸗Geſchütze, welche 
die ſtärkſten ſchwimmenden Panzer aller Marinen 
glatt durchſchlagen. Die Geſchoſſe durchbohren noch 
auf 2000 Meter e von 55 Zentimeter, 
während die Durchſchlagskraft vor der Mündung 
70 Zentimeter beträgt. — Dieſer Schiffstypus wurde 
von dem gegenwärtigen Reichskanzler v. Caprivi wäh⸗ 
rend ſeiner Amtszeit als Chef der Admiralität er⸗ 
ſchaffen. 

— Ueber die Verwendung des rauchloſen 
Pulvers in der franzöſiſchen Armee wird der 
Infan der berichtet: Die Manöver zweier Regimenter 
Infankerie, eines Chaſſeur⸗Bataillons, des 28. Dra⸗ 
goner⸗Regiments und zweier Batterien Artillerie mit 
rauchloſem Pulver, welche unter Leitung des Generals 
Sauſſier in Gegenwart von vier Diviſions⸗Generalen 
und zahlreichen Generalſtabs⸗ Offizieren bei Paris 
ſtattfanden, ergaben, daß ſelbſt ein intenſives Feuer 
keine Spuren hinterließ. Die Phyſiognomie des 
Manöverfeldes war gegen früher eine völlig ver⸗ 
änderte. Von gedeckt 799 1 5 Truppen war nicht 
das geringſte zu erblicken. Bei den nicht gedeckt 
feuernden Truppen konnte man mit bloßem Auge 
ſogar die verſchiedenen Farben der Uniformsſtücke 
deutlich erkennen, wodurch das Entfernungsſchätzen 
erleichtert wurde. Als Folgen des Manövers dürfte 
ſich die Abſchaffung der rothen Beinkleider, ſowie 
Reformen in der Uniformirung überhaupt und in 
der Taktik ergeben. 8 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 2. April. Geſtern Abend konſtituirte 


ſich im großen Saale des Kaiſerhofes der Verein 


„Frauenwohl“ als Zweigverein des Berliner Haupt⸗ 
vereins mit 204 Mitgliedern. Es wurde auf 1 Jahr 
ein weiterer 
wählt, der aus ſeiner Mitte den engeren Vorſtand 
von 7 Damen wählte. Zweck des Vereins iſt die 
Erweiterung der Arbeits“ und Erwerbsfähigkeit der 
Mädchen und Frauen, namentlich die Eröffnung neuer 
Berufsarten auf gewerblichen und wiſſenſchaftlichen 
Gebieten. Der hieſige Zweigverein ſoll ſich die An⸗ 
forderungen der Lokalinkereſſen angelegen ſein laſſen. 
— Nun giebt's im alten Dan, ig auch ſchon ein 
„Café Caprivi.“ Daſſelbe befindet ſich in der 
Kürſchnergaſſe. Hoffentlich wird das zeitgemäße Fir⸗ 
menſchild die beabſichtigte Anziehung auch nach innen 


üben, wie es geſtern die Paſſanten außen anlockte und 
erfreute. 


Marienburg, 2. April. In der vorgeſtrigen 
Sladtberordnetenderſammlung wurde über die Auf⸗ 
bringung der Kommunalſteuer pro 1890—91 ver⸗ 
handelt und blue folgende Zuſchläge zu erheben: 
340 pCt. 5 Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer gegen 
355 pCt. im Vorjahre, 85 pCt. der Gebäudeſteuer 
gegen 873 pCr. und 423 pCt. der Grundſteuer gegen 
44 pCt. — Zu Neu⸗ und Umpflaſterungszwecken joll 
eine Anleihe von 82,000 Mark aufgenommen werden 
und es iſt die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
dazu bereits ertheilt. — Der Landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein Marienburg beſchloß in feiner geſtrigen Verſamm⸗ 
lung ebenfalls, wie von anderen Vereinen bereits ge⸗ 
ſchehen, eine Petiton um Aufhebung des Brückenzolles 
an den Eiſenbahnbrücken bei Marienburg und Dirſchau 
einzureichen. Die überaus wichtige Frage der Herab⸗ 
ſetzung der Frachttarife für Getreideſendung vom 
Ken nach dem Weiten, kam auch in der geſtrigen 


Verſammlung wieder zur Sprache und ſoll dieſelbe] Di 


mit aller Energie weiter gefördert und Petitionen an 
die zuſtändigen Stellen gerichtet werden. — Von den 
am hieſigen Brückenbauplatze beſchäftigten Erdarbeitern 
egten am Montag Vormittag eine große Zahl, auf⸗ 
gewiegelt durch mehrere Rädelsführer, die Arbeit 
nieder, um einen höheren Lohn zu erzielen bezw., 
weil ſie glaubten, daß ſie bei der letzten Lohnzahlung 
einen höheren Lohn für die geleiſtete Arbeit hätten 
erhalten müſſen. Dabei wurden von Seiten der 
deutſchen Arbeiter Drohungen gegen die polniſchen 
Arbeiter laut. Schließlich lam es auch zu Thätlich⸗ 


Vorſtand, aus 21 Damen beſtehend, ge⸗ Q 


keiten, bei welchen ein Marienburger Arbeiter mehreren 


polniſchen Arbeitern Meſſerſtiche verſetzte, ſo daß zu 
ſeiner Verhaftung geſchritten werden mußte. Die 
übrigen Arbeiter nahmen darauf die Arbeit wieder 
auf, nachdem der Herr Bauinſpektor, welcher verreiſt 
und inzwiſchen von ſeiner Reiſe zurückgekehrt war, 
ſie zur Vernunft und Ruhe ermahnt und erklärt hatte, 
daß die Lohnauszahlung eine entſprechende und richtige 
geweſen ſei. Die Rädelsführer und Aufwiegler wars 
den entlaſſen. Auch hat geſtern und heute eine ganze 
Anzahl der polniſchen Erdarbeiter aus Furcht vor 
den Uebrigen die Arbeit aufgegeben. g 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
1. April. Der Fiſchfang bezw. der Störfang ſcheint 
in der Oſtſeebucht dies Jahr ein recht lohnender zu 
werden. Die Fiſcher von Bohnſack und Neufähr find 
bisher mit ihren Fängen ſehr zufrieden. Der 
Dorſchfang, welcher früher nur eine viertel Meile 
vom Strande auf See betrieben wurde, muß jetzt 
bis anderthalb Meilen betrieben werden, da der Dorſch 
in den letzten Jahren ſich ſehr zurückgezogen hat. 

* Aus der Tuchler Haide, 1. April. So 
lange die Arbeiter nach ferneren Provinzen auf 
Arbeit ausziehen, haben noch in keinem Jahre ihren 
heimathlichen Herd ſo viele verlaſſen als heuer. 
Tauſende und Abertauſende zu Wagen und zu Fuß 
in endloſen Reihen ab auf den Chauſſeen nach 
den Bahnhöfen, und bei uns wird es immer menſchen⸗ 
leerer; wer zuletzt hier zur Arbeit bleiben wird, das 
können nur noch Kinder und Greiſe ſein! 

ISC Pelplin, 2. April. Heute fand in dem hieſi⸗ 
gen Prieſterſeminar der Schluß des mündlichen und 
ſchriftlichen Exames der Theologieſtudirenden ſtatt. 
Das neue philoſophiſch⸗theologiſche Studienjahr wird 
in derſelben Anſtalt am 22. d. Mts. beginnen. 

Marienwerder, 2. April. Die Sektion der 
Leiche des von der unverehelichten Wirthin Adeline 
Bukies am 23. v. Mts. geborenen Kindes hat er⸗ 
geben, daß das Kind nach der Geburt gelebt hat; 
der Tod iſt durch gewaltſame Erſtickung herbeigeführt 
worden. Die B. iſt geſtändig. — Geſtern hielten 
die drei Batterien der von Belgard kommenden Ar⸗ 
tillerie-Abtheilung ihren Einzug in unſere mit Ehren⸗ 
pforten, Tannengrün und Fahnen reich geſchmückte 
Stadt. Die Truppen wurden auf dem Bahnhof von 
der Kapelle unſerer Unteroffizierſchule mit klingendem 
Spiele empfangen, von Herrn Bürgermeiſter Würtz, 
Vertretern der Stadtverordneten und dem Offizierkorps 
der Unteroffizierſchule begrüßt. ; 

* Königsberg, 2. April. Wie der K. H. 3.“ 

von Kapitänen berichtet wird, hat die Flößerei des 
ruſſiſchen Holzes, welches zum größten Theil für 
hieſige, dann aber auch für Memeler Firmen beſtimmt 
iſt, ſeit einigen Tagen bereits in bedeutendem Um⸗ 
fange begonnen. Der Memelſtrom zwiſchen Tilſit 
und Ragnit ſoll zu beiden Seiten mit Holztraften 
derartig gefüllt ſein, daß die Dampfer alle Vorſicht 
gebrauchen müſſen, um hindurch zu kommen. In ca. 
8—10 Tagen dürften die Traften bei günſtiger Witte⸗ 
rung bereits hier eintreffen. 
Aus Maſuren theilt man der „Königsberger 
Hart. Ztg.“ folgendes Kurioſum mit: Es kommt ja 
wohl manches an den Grenzen Rußlands vor, was 
an ruſſiſche Zuſtände erinnert, daß aber der „Redliche 
Preuße“ aus Mohrungen, Kalender pro 1890, im 
Jahrmarktsverzeichniß Seite 3 die Städte Anger: 
burg und Arys ganz nach Rußland verlegt, kann 
doch, da man dem „Redlichen Preußen“ eine ſolche 
Unredlichkeit nicht zutrauen kann, nur ein Druckfehler 
ſein, der zum mindeſten eine Berichtigung verlangt. 

Memel, 2. April. Geſtern feierte Herr Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Küſel ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
N Nachdruck verboten. 
4. April: Windig, veränderlich, zum Theil 
hell und ſonnig, Wärmelage wenig verändert. 


— 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtetz willkommen.) 


Elbing, den 3. April. 

*Der Bezirkstag] des Bezirkes 4 des deutſchen 
Kriegerbundes findet am 7. April im „Goldenen 
öwen“ zu Graudenz ſtatt. 8 

[Hans Schultz,] unſer jugendlicher Violinvir⸗ 
tuoſe wird, wie durch ein Inſerat in dieſer Nummer 
bekannt gemacht wird, nachdem er längere Zeit hier 
nicht aufgetreten war, ſich am erſten Oſterfeiertage im 
Gewerbehauſe in einem Konzert hören laſſen, worauf 
wir alle Muſikfreunde aufmerkſam machen. 

Der n der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu ariendurg| über das Schuljahr 
1889—90 enthält neben einer Ueberſicht über die 
Vertheilung der Lehrgegenſtände an die Lehrer und 
dem Lehrplan der Anſtalt eine Chronik über das 
verfloſſene Schuljahr, der wir entnehmen, daß in der 
am 20. September v. J. unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimrath Tyrol abgehaltenen Entlaſſungsprüfung 
vier Abiturienten, davon einer unter Dispenſation von 
der mündlichen Prüfung, das Zeugniß der Reife er⸗ 
hielten. Am Eſtertermin beſtanden von fünfzehn 
Schülern vierzehn, davon zwei unter Erlaß der 
mündlichen Prüfung. Im ganzen haben bis jetzt 
251 Schüler die Anſtalt mit dem Zeugniß der Reife 
verlaſſen. Beſonders zu erwähnen iſt, daß der Ge⸗ 
schäftsführer des Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins, Herr 
Dr. Seligo, im letzten Quartal in den kombinirten 
Klaſſen Ia und Ib 6 Vorträge über Fiſchzucht hielt. 
Für die Fiſchbrutanſtalt wurden auf ſeine Anregung 
4000 Bachforelleneier aus Thüringen eingeſandt. 
Ueber die Frequenz der Anſtalt haben wir bereits 
vor wenigen Tagen einige Angaben gemacht. 

Ra Jahre 1888 gab es in Deutſchland 
20,468 Krankenkaſſen.] Die Zahl der Mitglieder 
belief ſich bei allen Kaſſen n auf 4,833,039. 

e Zahl der Erkrankungsfälle belief ſich im Ganzen 
auf 1,762,520 mit 29,528,770 Krankheitstagen, welche 
einen Aufwand von 224 Millionen für ärztliche Be⸗ 
handlung und Arzenei, von 323 Millionen an Kranken⸗ 
geld und 6,656,468 Mark für Verpflegungskoſten und 
Anſtalten verursachten. Zu dieſen Ausgaben traten 
noch an Verwaltungskoſten 44 Millionen. Die Ein⸗ 
nahmen beliefen ſich auf rund 92 Millionen. Der 
Ueberſchuß der Aktiva über die Paſſiva betrug rund 
60 Millionen, von denen 294 Millionen auf die 
Betriebskrankenkaſſen und über 144 Millionen auf die 
Ortskrankenkaſſen entfielen. 


’ 


———— ——ß— — ee en nenn namen nn nn 


jähriges Jubiläum in Europe. Franklins einfacher 
Quäkerhut, welchen er als amerikaniſcher Deputirter 
in Paris trug, gab, nach der Europäiſchen Moden⸗ 
zeitung, Anlaß zur Einführung dieſer Hutform an 
Stelle des Dreiſpitzes. Der Cylinder hatte in ſeinen 
erſten Jahren einen demonſtrativen Charakter und 
galt als Zeichen revolutionärer Geſinnung. In 
Deutſchland duldeten die Behörden dieſe Tracht 
nicht und in Rußland ging man ſo weit, ihn bei 
ſtrenger Strafe zu verbieten. Ende der vierziger 
Jahre hatte der Cylinder ſeinen Charakter vollſtändig 
verändert; er galt als Zeichen der Gutgeſinnten. 
Das frühere Schickſal ſeines Rivalen theilte damals 
der ſpäter zur Einführung gelangte weiche niedrige 
Filzhut, mit welchem ſich die Polizeiorgane viel zu 
ſchaffen machten. Die Zeit und ihr Wechſel hat alles 
ausgeglichen. Heute exiſtiren beide Kopfbedeckungen 
friedlich neben einander, und nur noch die Mode 
nimmt Korrekturen an ihnen vor, ohne Rückſicht auf 
Rang und Geſinnung ihrer Träger. 

Im Hochſchloſſe zu Marienburg] haben 
in den letzten Monaten bei dem meiſt milden Wetter 
die Wiederherſtellungs⸗Arbeiten im Innern fortgeſetzt 
und erfreulich gefördert werden können. Der Ausbau 
des Karwan, des alten Ordensrüſthauſes in der Vor⸗ 
burg, iſt vollendet; das Gebäude iſt inzwiſchen für 
ſeinen neuen Zweck als Zeughans des Landwehrbezirks 
Marienburg in Benutzung genommen. 

* [Poſtkurioſum.] Für ein Packet bis zu 5 Kg. 


zahlt man von Elbing nach Königsberg bekanntlich⸗ 


50 Pf. Porto, da letztere Stadt bereits in der zweiten 
Zone liegt. Dagegen koſtet ein gleiches Packet von 
Lenzen nach Königsberg, obwohl daſſelbe ſeinen 
Weg über Elbing nimmt und ſogar auf dem hieſigen 
Poſtamt noch umgeladen wird, nur 25 Pf. Porto, da 
die Luftlinie zwiſchen beiden Orten noch in die erſte 
Zone fällt. O, dieſe Luftlinie! 

Turnen erhält jung.] In der „Berliner 
Turnerſchaft“ befinden ſich zwei Mitglieder, von denen 
das eine 73 Jahre, das andre ſogar 81 Jahre alt 
iſt; ſie gehören der 8. bezw. der 1. Männerabtheilung 
an. Außerdem ſind noch 20 Mitglieder über 50 
Jahre alt, 53 Mitglieder ſtehen im Alter von 41 
bis 50 Jahren, 174 Mitglieder ſind 31 bis 40 Jahre 
alt. Die größte Mitgliederzahl 698 weiſt die Alters⸗ 
ſtufe von 21 bis 30 Jahren auf und in der niedrigſten 
Altersſtufe von 20 Jahren und darunter ſind 344 
Mitglieder. 

[Neuer Poſtverkehr für Druckſachen und 
Waarenproben.] Seitens der Reichspoſtverwaltung 
fit, wie kürzlich gemeldet, geſtattet worden, Druck⸗ 
ſachen in Rollenform zu verſenden. Nicht minder 
große Anerkennung würde es ſeitens der induſtriellen 
und Handelskreiſe finden, wenn der when e mit 
Waarenproben ebenfalls einer Neuorganiſation ſeitens 
der Reichspoſtverwaltung unterſtellt wird. An zu⸗ 
ſtändiger Stelle wird wohl nicht verkannt, daß ein 
Bedürfniß nach Ausdehnung jener Maße beſteht, 
welche zur Zeit für Waarenproben vorgeſchrieben ſind 
und in Abſtufungen von 5, 10 und 20 Zentimetern 
ihre zuläſſige Grenze finden. Eine entſprechende 


Erweiterung und Ausdehnung dieſer Maße wird auf W. 


die Entwickelung unſeres Handels und Verkehrs keinen 
unbedeutenden Einfluß ausüben. 

* [Verpflegungsgeldzuſchüſſe.] Für die Gar⸗ 
niſonen des neuen Weſtpreußiſchen Armeekorps ſind 
die Verpflegungszuſchüſſe für das zweite Vierteljahr 
1890 wie folgt feſtgeſetzt: auf 7 Pf. pro Mann und 
Tag in Oſterode; 8 Pf. in Neuſtadt; 9 Pf. in Marien⸗ 
burg, Roſenberg, Stolp und Strasburg; 10 Pf. in 
Pr. Stargard und Schlawe; 11 Pf. in Konitz; 12 Pf. 
in Mewe; 13 Pf. in Danzig, Kulm und Rieſenburg; 
14 Pf. in Dt. Eylau, Soldau und Thorn; 15 Pf. 
in Graudenz und 16 Pf. in Marienwerder. 

Jubiläum der Dreipfennigmarke.] Vor⸗ 
geſtern konnte ein kleiner, aber viel benutzter Gegen⸗ 
ſtand auf ein fünfundzwanzigjähriges Daſein zurück⸗ 
blicken: die Dreipfennigmarke. In ihrem grünen 
Röckchen trat ſie am 1. April 1865 unter dem 
General⸗Poſtmeiſter v. Philippsborn ihr Wanderleben 
an und eilte ſeitdem in ungezählten Millionen durchs 
Land. Seit dem 1. Oktober v. J. hat ſie, wie auch 
ihre höher bezifferten Kolleginnen, ihr Kleid wechſeln 
müſſen, ehe ſie ihr ſilbernes Jubiläum in „Grün“ 
feiern konnte, das einem Kakaobraun weichen mußte. 

* [Perſonalien.] Dem Landrath v. Roſenſtiel 
zu Konitz iſt die kommiſſariſche Verwaltung des er⸗ 
ledigten Landrathsamtes im Kreiſe Bunzlau, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Liegnitz, übertragen worden. — Der 
Reglerungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Mieſitſchek von Wiſchkau 
u Wongrowitz iſt zum Landrathe ernannt worden. — 

ie Beförderung des bisherigen ordentlichen Lehrers 
an dem ſtädtiſchen Gymnaſium zu Danzig Dr. Hahn 
zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt. 
— Dem Hafen⸗Bauinſpektor Kummer zu Neufahr⸗ 
waſſer iſt der Kaiſerlich ruſfiſche St. Annen⸗Orden 
dritter Klaſſe und dem Regierungs-Baumeiſter Wil⸗ 
helms zu Neufahrwaſſer der Kalferlich ruſſiſche St. 
Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. Zur An⸗ 
5 derſelben hat der Kaiſer die Genehmigung 
ertheilt. 

* [Bromberger Kanal.] Die Eröffnung des 
Bromberger Kanals hat vorgeſtern ſtattgefunden. 

* [Saatenſtand.] Von einem fleißigen Spazier⸗ 
gänger wird uns über den Stand der Saaten nach 
Pr. Holland zu Folgendes mitgetheilt: Um Grunau⸗ 
höhe herum bieten die Saatfelder einen recht wohl⸗ 
thuenden Anblick. Die Saaten ſtehen dicht, ſtellen⸗ 
weiſe geradezu üppig, und zeigen lebhafte Farben. 
Einzelne Weizenfelder färben ſich tief dunkelgrün, 
was immer ein gutes Zeichen iſt. Auch die Neuen⸗ 
dorfer Felder laſſen nach dem jetzigen Stand der 
Saaten das beſte hoffen. Zwiſchen Hansdorf und 
Schönwieſe hingegen ſcheinen die Saaten etwas zu⸗ 
rückgeblieben zu ſein. Sie ſind weniger kräftig und 
zeigen auch nicht ſo befriedigende Farbentöne. Auch 
laſſen ſich hier und da röthliche Streifen bemerken, 
die auf Auswäſſern durch Schneewaſſer hindeuten. 
Auf dem „goldenen Boden“ um Güldenboden 
wiederum läßt ſich zur Zeit das beſte über den Stand 
der Saaten konſtatiren. — Man iſt gegenwärtig mit 
dem Einſäen des Sommergetreides beſchäftigt, das, 
falls das günſtige Wachswetter anhält, ebenfalls 
ſchnelles und befriedigendes Wachsthum erhoffen läßt. 

*Grundſtücksverkäufe.] Das den Wiehler'ſchen 
Erben gehörige Grundſtück in Grunau ging für 
42,000 Mark an den Miterben Herrn Cornelius 
Wiehler über, ſowie das in Thiergart gelegene 
Grundſtück für 78,000 Mark an den Miterben Jacob 


1 


* [Der Cylinderſ begeht gegenwärtig ſein hundert⸗ Wiehler. — Das Suaſius'ſche Grundftück in Willen⸗ 
berg erſtand für 114,000 Mark der Landwirth Herr 


Eiſenack. 


„Von der Nogat.] Auf Anweiſung der Strom⸗ Fi 


bau⸗Verwaltung wurde geftern von Marienburg aus 


an den Ufern der Nogat mit dem Abſtecken der Strom⸗ 


ſtangen, welche die ſichere Fahrlinie für die die Nogat 
paſſirenden Stromfahrzeuge markiren, begonnen. 
* [Unfug.] In der Nacht zu heute haben einige 


Nachtſchwärmer eine ſogenannte Heldenthat vollbracht, 
indem ſie die beiden Flügel vom Gartenthore des 


Etabliſſements „Flora“ ausgehoben und einen der⸗ 
ſelben irgend wohin getragen haben, wo man ihn bis⸗ 
her noch nicht aufgefunden hat. 


Perſonen betheiligt geweſen ſind. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Die neueſte Nummer des „Kladderadatſch“, 


der in neuerer Zeit an Jüttner und Brandt treffliche 


AR 


* 


humoriſtiſche Zeichner gewonnen hat, bringt außer 


einem weihevollen Gedicht zu Bismarcks Geburtstag 


ein von der bewährten Hand ſeines alten Zeichners 
Scholz entworfenes Bild „Abſchied“: Der ſcheidende 
Kanzler giebt dem ſeine Thränen 


In Wien plant man den Bau eines neuen 
Theaters. Dasſelbe | 
tragen und ein echt vollsthümliches Kunſtinſtitut wer⸗ 
den. Alle in das Gebiet der volksthümlichen drama⸗ 
tiſchen Dichtung gehörigen Werke ſollen aufgeführt 


und durch Preisausſchreibungen die Thätigkeit der 


ſchaffenden Künſte angeſpornt werden. 


„Ottilie Genée wird noch einmal einen Aus⸗ 


flug nach San Franzisko unternehmen und zwar mit 


dem Dresdener Hofſchauſpieler von der Oſten, der 


in dem Lande, wo er ſeine theatraliſche Laufbahn be⸗ 
gann, als „Star“ glänzen will. a 


© Kleine Geſundheitslehre von Profeſſor 
neu bearbeitet 
von Dr. Max von Zimmermann. Leipzig, Ernſt 
Keil s Nachfolger. Preis in elegantem Ganzleinen⸗ 


welcher mehrere Jahre im Buchhandel vergriffen war, 


Dr. Carl Ernſt Bock. 7. Auflage, 


band 1 Mark. Der wohlbekannte „Kleine Bock“, 


iſt ſoeben in ſiebenter, durchaus neu bearbeiteter Auf⸗ 


lage wieder erſchienen, wodurch gewiß Viele, denen 


Da die beiden Thor⸗ 
flügel ein ſehr anſehnliches Gewicht haben, jo iſt ans 
zunehmen, daß bei dieſem Unfug etwa fünf bis ſechs 


* 


* 
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abwiſchenden 
„Kladderadatſch“ die berühmten — drei Haare zurück. 5 
ſoll den Namen Raimunds 
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das „Buch vom gefunden und kranken Menſchen“ in 


Folge ſeines höheren Preiſes unerſchwinglich iſt, der 


rührigen Verlagshandlung und dem Herausgeber zu 


großem Danke verpflichtet werden. Das Büchlein ent⸗ 


hält in gedrängter, leichtfaßlicher Weiſe alles Wiſſens⸗ 


werthe aus dem Bereiche der Anatomie, Phyſiologie und 


Geſundheitslehre; nach einer eingehenderen Beſchreibung 
der anatomiſchen Verhältniſſe, der Bauart der Geſtal⸗ 


tung des menſchlichen Körpers giebt es eine ausführliche 
Schilderung ſämmtlicher Lebensthätigkeiten im geſunden 
Körper, ſowie der hieraus folgenden, für J 
ſo wichtigen Lebens- und Geſundheitsregeln mit be⸗ 
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ſonderer Betonung der Geſundheitslehre bei den ver⸗ Ri 


ſchiedenen Gewerben und Berufsarten. 

ſchließen ſich Belehrungen und beherzi enswerthe 
inke über eine vernünftige naturgemäße 

Körpers im kranken Zuſtande, wobei auf die 


Hieran 


flege 5 
wicht en 


Kapitel über erſte Hülſe bei plötzlichen Unglücsjällen 


beſondere Sorgfalt verwendet wurde. Das vortrefflich 
ausgeſtattete Buch bietet bei erſtaunlich billigem Preis 


er 
4 
Auflage die weiteſte Verbreitung wohl ſicher in Aus⸗ 1 


ſo Vieles und Treffliches, daß man auch dieſer neuen 
ſicht ſtellen darf. 
Lohnbewegung. 


* Danzig, 2. April. Nachdem im Laufe des 5 


geſtrigen Tages die Forderungen der ſtreikenden 


Packhofsarbeiter bewilligt worden find, iſt die Arbeit 


heute Morgen in ihrem vollen Uufange wieder auf⸗ 
genommen worden. i 

* Gr. Nebrau, 1. 
der nahe 
gangenen Woche die Arbeit nieder und forderten 
Lohnerhöhung. Erſt langes gütliches Zureden und 


das Verſprechen, wenn auf dem nächſten Verbandstage 
der Glasfabriken in dieſem Monat den Fabrikarbeitern 
Lohnzulage gewährt werden würde, ſolche auch ihnen 


zu 
Weiterarbeit 


4 bewegen. 
König 


berg, 2. April. 


auf der Zimmer⸗Herberge eine öffentliche 91 3 7 
a 


ſellen⸗Verſammlung ftatt, welche beſchloß, vom 1. d. 


ab an der zehnſtündigen Arbeitszeit bei 42 Pfennig 


Stundenlohn, die Ueberſtunden, Sonntags-, 
Land⸗ und Waſſerarbeit mit 60 Pf. pro 
unter allen Umſtänden ire f 

— Die Berliner Klempner hatten ſich am 
Montag Abend, etwa 1000 Perſonen ſtark, verſammelt, 
um Stellung zu einer etwaigen diesjährigen Lohn⸗ 


kacht⸗, 


bewegung zu nehmen. Obwohl all' die zahlreichen 


Redner des Abens die oft ins Unerträgliche ſich 
ſteigernden Mißſtände des Gewerks, den geringen Lohn 
und die übermäßig lange Arbeitszeit ſcharf beleuchteten 


handen. Als Minimalforderung ward von mehreren 


Rednern ein Wochenlohn von 24 ME, bei neunſtündiger 
Arbeitszeit aufgeſtellt. Nach langem, ſich bis weit 1 
über die Mitternachtsſtunde ausdehnenden Debattiren 


einigte man ſich in der Wahl einer aus 


zuſammengeſetzten Lohnkommiſſion. 
* Mainz, 2. April. Der 


5 Perſonen 


Möbelfabrik am 8. d. 
bis zum Ende des Streiks zu ſchließen. l 


Gelſenkirchen, 2. April. Auf der Zeche „Bis. 
marck“ ſind zur Frühſchicht heute ſämmtliche Arbeiter 
ſind in den umliegenden 9 


angefahren. Weitere Streiks 
Zechen nicht erfolgt. 


Dortmund, 2. April. Heute ift ein merklſches 
N der Streikbewegung bemerkbar. Auf Zeche 
„Hibernia“ find der „Rhein.⸗weſtfäliſchen Zeitung“ 


zufolge 100 Bergleute mehr als geſtern angefahren, 
auf „Schamrock“ arbeitet alles. Auf den Zechen 
„Graf Bismarck“, „Konſolidation“, „Bruchſtraße“ bei 
Herne und auf „Hamburg“ bei Witten iſt eine größere 
Zahl Arbeiter angefahren; auf Schacht Pecklinghauſen 
arbeitet heute gleichfalls alles. f 

»Deſſau, 1. aan Die Streilbewegung nimmt 
hier immer größere Dimenfionen an. So haben auch 


die Stubenmaler die Arbeitseinſtellung angekündigt, 


wenn ihnen nicht ein Lohn von 50 Pfg. pro Stunde, 
für Ueberſtunden von 75 Pfg. und für Arbeit am 


April. Die Glasbläſer in 
elegenen Selmahütte legten in der ver⸗ 


Theil werden zu laſſen, vermochte dieſelben zur 1 
Geſtern Abend fand 


Stunde * 


1 


4 
war dennoch wenig Neigung zu einem Greif vor⸗ 


2 
1 


öbelfabrikanteu⸗Meiſter⸗ 
verband beſchloß, falls die Arbeiter der Bembe ſchen 

M. die Arbeit nicht aufnehmen, 
die Werkſtätten der Verhandsmitglieder am 9. d. M, 


e 
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En. 


# 8 einzuzahlen habe. 


S 


fängnißkleider anlegen müſſen. 


a 5 Familien⸗Nachrichten. 


Sonntagen von 1 Mark für gleiche Arbeitsdauer zu⸗ 


geſagt wird. — Demſelben Beiſpiele wollen die 
Schneidergehilfen folgen. — Die ftreifendeu Zimmerer 
beſuchten heute die Bauplätze und verſuchten dort 
noch arbeitende Kollegen unter Drohungen von der 
erhaftungen. 
2 In den Arbeitswerkſtätten 
der Firma Zeidler u. Wimmel, die mit der Lieferung 
der Sandſteinwerkſtücke zum Bau des Reichstagsge⸗ 
bäudes betraut iſt, iſt ebenfalls ein Streik ausge⸗ 


Sämmtliche hieſige 
9 9 2 haben mit dem heutigen Tage die Ar⸗ 
beit eingeſtellt. Sie verlangen eine 10ſtündige ſtatt 

der bisherigen 11ſtündigen Arbeitszeit, ſowie die Feſt⸗ 


Arbeit wegzuziehen; es erfolgten mehrere 
= Sen an, 2. April. 


brochen. 


* Grünberg, 1. April. 


etzung der Löhnung auf 30 Pfennig für die Stunde. 


ie verlautet, wollen die Meiſter letzterem Verlangen 


entgegenkommen, während ſie das erſtere ablehnen. 
— Nach der „Münch. Poſt“ ſind in München bei 


Pe einem Zimmermeiſter Leib-Soldaten an Stelle der 
Geſellen beſchäftigt. Die Aufregung iſt groß. Eine 
Kommiſſion wird bei dem Stadtkommandanten vor⸗ 


ſtellig werden, indem eine derartige Maßregel eine 

evolte der ganzen Arbeiterbevölkerung herbeiführen 
könnte. Anläßlich des Ausſtandes der Zimmergeſellen 
und der Bierpreiserhöhung fanden hierſelbſt mehrfache 
Kundgebungen ſtatt. i 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 2. April. Wegen eines Duells wurde 
heute der Forſtakademiker Hermann Roſenhagen vom 
Landgericht II. zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 


Das Duell fand zwiſchen R. und einem Lieutenant 


v. Zülow ſtatt. 

— Eine theure Amtshandlung. In dem 
Prozeß einer Anzahl Potsdamer Ven fire 
gear den früheren Polizeipräſidenten, jetzigen fürſtlich 

aldeckſchen Kabinetsminiſter Wolffgram, war, wie 
ſ. Z. gemeldet, der Beklagte in ſämmtlichen Inſtanzen 
wegen widerrechtlicher Entziehung des Fahrſcheins 
zur Schadloshaltung verurtheilt worden. Das 
Kammergericht hat jetzt die Höhe dieſer Entſchädi⸗ 


gungen mit 8. Mk. für den Tag auf insgeſammt (für 


alle Kutſcher) über 1200 Mk. bemeſſen. Herr Wolff⸗ 


gram hat außerdem die Koſten des Verfahrens zu 
tragen. 


— Für Sportkreiſe von größerem Intereſſe iſt 


eine Beleidigungsklage, welche demnächſt in Moabit 


verhandelt werden, gleichzeitig aber auch mit weiter⸗ 


* eo civilrechtlichen Folgen verbunden ſein wird. 
8 n 


Berliner Schlächtermeiſter, welcher Mitglied eines 
Rennvereins iſt und ſelbſt Pferde laufen läßt, wurde 
auf Beſchluß des Vorſtandes mit ſeinen Pferden von 
den deutſchen Rennplätzen ausgeſchloſſen, weil ſich 
herausſtellte, daß er bezüglich eines ſeiner Pferde 
einen falſchen Stammbaum angegeben hatte und das⸗ 
ſelbe auch in einer falſchen Klaſſe gelaufen war. Der 
Beſchluß dieſer Ausſchließung wurde in dem offiziellen 
Sport⸗Organ zur öffentlichen Kenntniß gebracht, der 
Betreffende fühlte ſich durch dieſe Veröffentlichung 
aber beleidigt und hat dieſerhalb die Privatklage an⸗ 
geſtrengt. Gleichzeitig klagt er aber auch auf Schaden⸗ 
erſatz, indem er behauptet, daß in Folge dieſes ihm 
emachten Vorwurfs der Fälſchung das kaufende 

ublikum mehr und mehr von feinem Geſchäfte fort⸗ 
geblieben ſei und die auffallende Verminderung ſeiner 
Tagesloſuug auf jenen Umſtand zurückgeführt werden 
müſſe. 


— Aus dem Herzogthum Gotha wird berichtet, 
daß der Redakteur des freiſinnigen „Gothaiſchen Tage⸗ 
blatts“, der wegen Beleidigung des Herzogs und der 
Beamten zu 53 Monat Gefängniß verurtheilt worden 
iſt, in der Gefangenanſtalt zu Ichtershauſen hat Ge⸗ 
an hat ihm Haupt⸗ 
und Barthaar geſchnitten und ſelbſt den Gebrauch der 


eigenen Wäſche verweigert. 


— Das Kammergericht hat in dem Prozeß des 
Herrn v. Carſten⸗Lichterfelde gegen den Reichs⸗ 
militärfiskus die ſechsprozentigen Zinſen der Summe 
von 54,000 Mark, welche er als Werth der Boden⸗ 


ſhenkung für das Kadettenhaus in Lichterfelde ſelbſt 
; en, bei der De für die auf 


ie Forderungen des Herrn v. C. angebrachten Arreſte 


5 Vermiſchtes. 
Jever, 31. März. Die dem Fürſten Bismarck 


von den hieſigen Getreuen auch zu ſeinem diesjährigen 
Geburtstagsfeſte zugedachten 101 Kibitzeier ſind be⸗ 
reis geſtern und zwar nach Friedrichsruh zur Ab⸗ 
Er gelangt. Die der Sendung beigegebene 

idmung lautet: „Magſt Du als Kanzler von uns 
gann, In unſe Harten bliffſt Du ſtaan As Dütſch⸗ 
lands Stolt, an Ehren riek, Een lüchtend Vörbild 
alle Tied!“ In der langen Reihe von Jahren, in der 
dem Fürſten von hier aus Kibitzeier zugeſandt worden 
ſind, zählt es zu den Ausnahmen, wenn die betr. 
Eier rechtzeitig, alſo ſo, daß ſie am Geburtstage be⸗ 
reits in den Händen des hohen Empfängers ſein 
konnten, haben abgeſandt werden können. 

* Koblenz, 1. April. Die „Kobl. Ztg.“ bringt 
folgenden zeitgemäßen Aprilſcherz: „Sicherm Ver⸗ 
rehmen nach werden vom heutigen Tage ab auch 
ſämmtliche Bahnhofs⸗Reſtaurateure eine Uniform 
erhalten. Dieſelbe beſteht in einem dunkeln Rock mit 
kurzer Schooßtaille, mit zwei Reihen Knöpfen, Um⸗ 
legekragen, auf dem ſich zwei in Gold geſtickte Bier⸗ 
ſeidel befinden, kurzem Degen und weißer Mütze mit 
Goldlitze und demſelben Abzeichen wie am Kragen. 
Der Reſtaurateur iſt verpflichtet, die Uniform anzu⸗ 
legen, ſobald er am Buffet oder auf dem Perron er⸗ 
ſcheint, ganz beſonders aber, wenn er die Bedienung 
fürſtlicher Reiſenden zu beſorgen hat.“ 

* Der in Berlin wegen Loosſchwindels be⸗ 
treffend die Lotterie zur Niederlegung der Schloß⸗ 
freiheit verhaftete „Bankier“ W. heißt mit vollem 
Namen Alexander Wieland. Derſelbe beſaß in der 
Wilhelmſtraße ein kleines Komptoir, in welchem er in 
Gemeinſchaft mit ſeinem „Buchhalter“ die Korre⸗ 
ſpondenz mit ſeinen „Kunden“ erledigte. Wieland 
den die in Folge ſeiner Offerten einlaufenden Geld⸗ 

eträge ein, veräbfolgte aber den Beſtellern die be⸗ 
treffenden Looſe nicht. Die hintergangenen Kunden 
erſtatteten, nachdem ſie den „Bankier“ vergeblich ge⸗ 
mahnt, bei der Kriminalpolizei Anzeige, welche alsbald 
feſtſtellte, daß Wieland überhaupt keine Looſe beſaß 
und die eingeſandten Geldbeträge bereits in ſeinem 
Nutzen verwandt hatte. Auf dieſe Weiſe hat W. 
zahlreiche Leute in der Provinz beſchwindelt. 

* Meiningen, 29. März. In dieſen Tagen trug 
ſich in unſerer Stadt auf der Werra ein beklagens⸗ 
werther Unfall zu. Zwei Realſchüler waren nämlich 
mit Kahnfahren auf dem genannten Fluſſe beſchäftigt, 
als das Boot trotz allen Gegenarbeitens dem Wehre 
oberhalb der Aktienbrauerei ſo nahe trieb, daß das 
Waſſer in kurzer Zeit das Boot füllte und zum 
Sinken brachte. Während ſich nun der Sohn des 
Privatiers Schwabe durch Schwimmen zu retten ver⸗ 
mochte, ſank der andere Inſaſſe, der etwa 16jährige 
Sohn des Oberförſters Steph zu Jüchſen bei Mei- 
ningen, ein Obertertianer, obgleich auch er fertig zu 
ſchwimmen verſtand, unter und konnte von ſeinem 
zur Rettung herbeigeeilten Kameraden nur als Leiche 
aus dem Fluſſe gezogen werden. 

* Buttſtädt, 30. März. Ein Beiſpiel von der 
Güte unſeres Kaiſers 17 05 man aus dem benach⸗ 
barten Dorfe H. Daſelbſt wandte ſich ein krankes, 
vermögensloſes Mädchen mit einem Bittgeſuch an den 
Kaiſer, daß er doch ihre koſtenfreie Aufnahme und 
Behandlung in der Univerſitätsklinik zu Halle an⸗ 
ordnen möge. Vor wenigen Tagen traf die Benach⸗ 
richtigung aus Halle ein, daß auf höhere Anordnung 
die Aufnahme erfolgen ſolle. 

* Der Sultan zeigt ſich ſeit einigen Wochen 
vielfach im offenen Wagen, wobei er ſelbſt die Roſſe 
lenkt. Zum erſten Male that er dieſes, wie man aus 
Konſtankinopel ſchreibt, als er zum Gottes dienſte fuhr, 
welchem auch die Ueberbringer der Geſchenke des 
deutſchen Kaiſers, ſowie ein großer Theil der deutſchen 
Kolonie beiwohnte. Als die muhamedaniſche Kolonie 
den Sultan ſelbſt kutſchiren ſah, brach ſie ganz gegen 
die ſonſtige Gewohnheit in laute Beifallsrufe aus. 
Seit dieſem Tage hat der Sultan häufiger derartige 
Spazierfahrten unternommen. — Im Auftrage des 
Sultans werden gegenwärtig bedeutende Pferde⸗Ein⸗ 
käufe in Rußland gemacht. — Im Diſtrikte Cobrow 
(Provinz Woroneſch) befinden ſich drei Agenten, zwei 
Türken und ein Deutſcher, welche nicht nur das Ge⸗ 
ſtüt des Staates, ſondern auch diejenigen von großen 
Gutsbeſitzern aufſuchen. Wenn die Einkäufe dort be⸗ 
ſorgt ſind, gedenken ſich die Agenten zu gleichem 
Zwecke nach der Provinz Jambow zu begeben. 

* Carolath, 31. März. Die verwittwete Frau 
Ziegelmeiſter Weigelt in Reinberg hat elf erwachſene 


1 


Söhne, von denen zehn bisher verheirathet waren.] nach Berlin, um die Ofſizierlaufbahn einzuſchlagen. 


Vor Kurzem iſt auch der jüngſte dem Beiſpiel ſeiner 
Brüder gefolgt und hat ſeiner Mutter eine Schwieger⸗ 
tochter zugeführt, ſo daß die Frau nun das Glück 
hat, elf Schwiegertöchter zu beſitzen. 

* Warmbrunn, 31. März. Die Reihen der 
Freiheitskämpfer aus den Jahren 1813—15 lichten 
ſich immer mehr. Am Sonnabend Nachmittag verſtarb 
hier im 91. Lebensjahre der frühere Feldwebel Schütz, 
der bis in die letzte Zeit hinein ſich einer ſeltenen 
geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit erfreute. Noch 
an ſeinem 90. Geburtstagsfeſte, an welchem Tage ihm 
zahlreiche Ehrenbezeugungen zu Theil wurden, konnte 
der alte Veteran bei einem Muſikſtändchen der Ver⸗ 
führung nicht widerſtehen, aus dem Zimmer in den 
Garten zu treten und bei den Klängen des Hohen⸗ 
friedberger Marſches in ſtrammer Haltung den 
Parademarſch auszuführen. 

* Newyork, 1. April. Die Auslieferung des 
öſterreichiſchen Rechtsanwalts Edmund Leſter, der 
nach Unterſchlagung von 600,000 Gulden hierher 
se wurde verweigert und Leſter auf freien Fuß 
geſetzt. . 
* Eine heitere Erinnerung aus der letzten 
Lebenszeit Kaiſer Wilhelm J. wurde am vergangenen 
Dienſtag wieder aufgefriſcht, als die endgiltige Auf⸗ 
löſung der Haushaltung des verſtorbenen Monarchen 
ſtattfand. Die Bettfrau J., eine Matrone in den 
fünfziger Jahren, beſorgte, ſo erzählt die „Staatsb. 
Ztg.“, ſchon Jahrzehnte lang die einfache Lagerſtatt 
des greiſen Monarchen zur größten Zufriedenheit. 
Eines Tages paſſirte es, daß der Kaiſer etwas Hartes 
unter ſeinem Lager verſpürte, was ihn beim Liegen 
beläſtigte; er faßte zu und ergriff eine Kaſtanie und 
dann noch eine. Erſtaunt fragte er bei dem dienſt⸗ 
thuenden Kammerdiener nach dem Grunde dieſer 
„Betteinlagen“. Man ließ die Bettfrau kommen und 
dieſelbe gab folgende Erklärung: „Ach Jott, Majeſtät, 
ich habe immer gehört, daß Kaſtanien fo jut jejen das 
Reißen ſein ſollen!“ Majeſtät lachte herzlich und 
klopfte der ſorglichen Frau auf die Schulter mit den 
Worten: „Na, ich danke Ihnen, ich habe auch keins 
bekommen!“ 

Zwickau, 31. März. Vor einigen Tagen wurde 
in Schneppendorf ein bedeutender Gelddiebſtahl mit 
großer Frechheit verübt. Ein Gutsbeſitzer hatte Tags 
vorher bei Gericht 12,300 Mk. erhoben und vorläufig 
daheim in einem Zimmer des erſten Stockes vermeint⸗ 
lich ſicher verwahrt. Geſtern Nachmittag, als Herr⸗ 
ſchaft und Geſinde auf dem Felde waren, wurde nun 
dieſes Zimmer von Dieben gewaltſam erbrochen und 
der ganze Betrag von 12,300 Mk. geſtohlen. 

* Wien, 1. April. In Szegedin wurde heute 
früh ein achtfacher Frauenmörder hingerichtet, der 
winſelnd um Gnade bat und verſprach, es nicht wieder 
zu thun, wenn man ihm das eine Mal verziehe. 

* Bonn, 31. März. Die Tochter des bekannten 
Altkatholiken⸗Führers, des Kirchenrechtslehrers Prof. 
Dr. v. Schulte hat ſich mit einem proteſtantiſchen 
Offizier verheirathet. Die Trauung hat nach pro⸗ 
teſtantiſchem Ritus ſtattgefunden. 

* Geeſtemünde, 30. März. Ein Haifiſch, der 
größte der bis jetzt hier angebrachten, wurde vom 
Fiſchdampfer „Sekundant“ auf der Südoſtkante der 
großen Fiſcherbank in der Nordſee gefangen und am 
Sonnabend in der Fiſchauktionshalle an der Geeſte 
öffentlich verſteigert. Das koloſſale Thier mißt 3 Meter 
90 Zentimeter in der Länge bei 2 Meter 50 Zenti⸗ 
meter Bauchumfang. 

* Von der Taufe zweier vornehmer Japaner 
wird aus Eilsdorf bei Oſchersleben vom 30. v. M. 
berichtet: Nachdem am heutigen Vormittag die Kon⸗ 
firmation der Kinder unſerer Gemeinde ſtattgefunden 
hatte, ſchloß ſich Nachmittags unter Theilnahme der 
ganzen Gemeinde die Taufe zweier Söhne Japans an, 
des Grafen Arima, des Schwagers Prinz Komatſu's, 
welcher vor 23 Jahren unſerem Kaiſer einen hohen 
japaniſchen Orden überbrachte, und des Edlen von 
Kobayakawa, des Sprößlings eines alten Fürſtenge⸗ 
ſchlechts. Beide haben mit den hieſigen Kindern den 
Konfirmandenunterricht beſucht; die Konfirmanden bil⸗ 
deten daher auch den erſten Halbkreis um die vornehmen 
Täuflinge, während den zweiten Halbkreis der Orts⸗ 
und Kirchenvorſtand bildete. Ergreifend war es, als 
die beiden Täuflinge in gutem, vernehmlichem Deutſch 
das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ablegten. Graf 
Arima, welcher den Taufnamen Kurt erhalten, geht 


Herr v. Kobayakawa, welcher den Namen Bruno 
empfangen, lieſt bereits mit großem Verſtändniß 
lateiniſche, griechiſche und franzöſiſche Schriftſteller 
und wird nach einem Jahre in ein Gymnaſium treten, 
um nach beſtandenem Abiturienten⸗Examen die Rechte 
zu ſtudiren. ; \ 

Die griechiſche Kronprinzeſſin Sophie, 
welche eine große Thierfreundin 15 hat von der 
Kaiſerin Friedrich jetzt eine Jagdhündin und zwei 
junge Hunde erhalten. Auf Wunſch der Kaiſerin hatte 
König Humbert von Italien verſprochen, daß der 
Kronprinz von Italien die Thiere auf ſeinem Schiffe 
nach Griechenland mitnehmen würde. Der Tod des 
Herzogs von Aoſta verzögerte jedoch die Reiſe des 
Kronprinzen, weshalb der König dafür Sorge trug, 
daß die Thiere auf einem anderen Schiffe nach Athen 
kamen und durch Vermittelung des italieniſchen Ge⸗ 
ſandten in Athen der Kronprinzeſſin zugeſtellt wurden. 

Kongoball in Brüſſel. Zu Ehren Stanleys, 
deſſen Abneigung gegen das weibliche Geſchlecht be⸗ 
kannt iſt, findet am 23. April in den Sälen des 
Konzert⸗Noble in Brüſſel ein öffentlicher Kongo⸗Ball 
ſtatt. Die Eintrittskarte koſtet 25 Franks und der 
Ertrag iſt für das Kongo⸗Rothkreuz beſtimmt. Die 
belgiſche Königin und die Gräfin von Flandern ſtehen 
an der Spitze des Ballunternehmens. Der ganze 

of, wie die Brüſſeler Geſellſchaft, erſcheinen. 

tanley konnte dieſe Balleinladung, da es ſich um 
ein Kongo⸗Unternehmen handelt, nicht ablehnen, aber 
ein Eröffnungstanz unter Stanleys Vortritt iſt jeden⸗ 
falls etwas Originelles. 

* Wie aus dem Rieſengebirge unter dem 
1. d. M. berichtet wird, hat ein Herr Julius Modern 
die Konzeſſion zur Erbauung einer Zahnradbahn 
auf die Schneekoppe und zwar durch das (öſterr.) 
Aupathal und die Grenzbauden eingereicht. Die 
dieſer Tage in Trautenau verſammelte Tracen⸗Revi⸗ 
ſionskommiſſion zu der preußiſcherſeits die geheimen 
Regierungsräthe Rock und von Tſchock entſandt waren, 
hat ſich für die Ausführbarkeit dieſer Bahnlinie aus⸗ 
geſprochen, ſie ſoll jedoch Anſchluß an den Bahnhof 
Freiheit erhalten. Bei den Grenzbauden würde ein 
gemeinſchaftlicher Bahnhof mit der von Schmiedeberg 
über die Grenzbauden nach der Schneekoppe projek⸗ 
tirten Bahn errichtet werden. Proteſt hatte nur die 
Gräfin Czernin⸗Marſchendorf erhoben. 

* Nancy, 2. April. Nach hier eingegangener 
Meldung ſind vier Reihen der Militärbaracken von 
Commerch niedergebrannt. 


* Elberfeld, 1. April. Zum Eiſenbahnunglück. 
Die Leiche eines der beiden Bremſer wurde geſtern 
in der Wupper aufgefunden. Die Leiche zeigte 
äußerlich keinerlei Verletzungen. Der Unglückliche hat 
lediglich durch Ertrinken ſeinen Tod gefunden. Selbſt 
. ſeiner Taſchenuhr ift unverſehrt ge⸗ 

ieben. 

* Auf dem Bodenſee wurde bei Laufenburg ein 
Boot mit acht Perſonen von der Strömung erfaßt 
und ſank. Sechs Perſonen ertranken trotz verzweifelter 
Anſtrengungen. 

* Am 2. April feiert in Neu⸗Strelitz (in 
Mecklenburg) der Veteran von 1812 und 1813—15 
& Leetſch feinen 100. Geburtstag in körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit. Sohn und Enkel deſſelben 
wohnen jetzt in Berlin. Der Veteran iſt wohl der 
einzige noch lebende Freiheitskämpfer, der auch den 
ru 91 50 Feldzug von 1812 mitgemacht hat, und gilt 
nächſt dem 107 Jahre alten Dohſe für den älteſten 
Veteranen Norddeutſchlands. 

* Aus Weſtfalen, 31. März. Wunderbare 
Rettung von Pferden. In Folge eines an der 
Waſſerhaltung der weſtfällſchen Zeche Tremonia ein⸗ 
getretenen Unfalls ſtiegen dort vor 14 Tagen die 
Waſſer bis zur erſten Bauſohle, auf der ſich im 
Pferdeſtalle noch vier Pferde befanden, die nicht aus 
der Grube gebracht werden konnten. Das Waſſer 
ſtieg, wie der „Saale⸗Ztg.“ geſchrieben wird, daß es 
den Pferden bis über den Leib gereicht haben muß. 
Die Verwaltung gab die Thiere verloren. Als man 
aber nach Verlauf von elf Tagen nach Sümpfung der 
Waſſer zu den Pferden gelangte, land man dieſelben 
zur allgemeinen Ueberraſchung noch lebend vor. 

— — — esiacd 
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Horvas's ungarisches Haar- u. Bart- 
xir, vorzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
rung des Wachsthums von Sohnurr- u. Backen- 
hart ſowie Haupthaar. Dieſes Elixir ift allen 
Haarpomaden und Balſams entſchieden vor- 
zuziehen. Preiſe per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 
nebſt Gebr. Anweiſ. Täglicher Derfandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

? echt durch die Parfümeriefabrif von 


6. Seifert, III. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der im Etatsjahre 
1890/91 für den Bagger⸗ p. p.⸗Betrieb 
erforderlichen ca. 300 Tonnen Maſchinen⸗ 
ſteinkohlen aus deutſchen Gruben ſoll in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Der Ausſchreibung werden die in den 
Regierungsamtsblättern bekannt gemach⸗ 
ten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 


gelegt. 
Berſtegelte Angebotsſchreiben mit der 
Aufſchrift, Angebot auf Kohlenlieferung“ 


Rittergutsbeſitzer] verſehen, ſind bis 


Donnerſtag, den 10. April cr., 
Mittags 12 Jahr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
des Unterzeichneten — Sonnenſtraße 
38a — zur Einſicht aus, können auch 
von dort gegen Einſendung von 1 M. 
bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Elbing, den 28. März 1890. 

er Baurath. 
Kiſchke. 


N. Spranger scher Lehensbalſam 
(Einreibung. 
Unübertroffenes ittel gegen 


Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
une Uebermüdung, Schwäche, 


ſpannung, Erlahmung, Kreuz⸗ 
merzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ 
uß ꝛc. 26, Zu haben in Elbing in 


allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 
Schärpen⸗Abzeichen 
Ja WEN, für Verene Tiefen 5 
ranz Reinecke, Hannover. 


Gekaunkmuchung. 
Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte des 


Deutſchen Reichs. 
Von der im Kursbüreau des Reichs⸗ 


e bearbeiteten neuen Poſt- und 


Liſenbahnkarte des Deutſchen Reichs 
ſind jetzt die beiden letzten Blätter XVI 
und XIX gabe Blatt XVI ent⸗ 


gi den ſüdweſtlichen Theil von 
ürttemberg, die Hohenzollernſchen 
Lande, die ſüdlichen Theile von Baden 


und Elſaß = Lothringen und die an⸗ 
grenzenden Theile von Frankreich und 
der Schweiz. Blatt XIX enthält Theile 
von Oeſterreich⸗Ungarn. 

Dieſe Blätter ſönnen — wie die 
übrigen — im Wege des Buchhandels 
zum Preiſe von 2 M. für das unaus⸗ 
gemalte Blatt und 2 M. 25 Pf. für 
jedes Blatt mit farbiger Angabe der 
Grenzen von dem Verleger der Karten, 
dem Berliner Lithographiſchen Inſtitut 
von Julius Moser (Berlin W., Pots⸗ 
damerſtraße 110), bezogen werden. Der 
1 für die nunmehr fertig 
vorliegende Karte von 20 Blättern be⸗ 
trägt unkolorirt 35 M., mit Grenz⸗ 
kolorit 40 M. 


Der Staatsſeeretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


v. Stephan. 

24 verſ. Anweiſung nach 
Anenkgeltlich 15 jähriger appro⸗ 
N birter Heilmethode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung der Trunk- 
sucht, mit auch ohue Vorwiſſen 
zu vollziehen, unter Garantie. 
Keine de Adreſſe: 
Privatanſtalt für Trunkſucht⸗ 


leidende Billa⸗Chriſtina, Poſt 
Säckingen. Briefen ſind 20 Pfg.] 


Rückporto beizufügen! 


5 Looſe 1,80 Mark incl. Porto und Liſte. 


5 halte den 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithülfe der 
erſten Künſtler illuſtrirt und 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
Auflage beträgt 34,000. 


5 ne an man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 
beziehen. 


05 von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & So 
in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern 1 
portofrei zugeſchickt wird. 


Narienburger Geld- Lotterie, 


Ziehung 7., S. und 9. Mai 1890, 


nur baare Geldgewinne. 8 

1 à 90,000 Mark, 50 à 600 Mark, 
14 30,000 „ „ 
1 4 15,000 Mark, 5 % 
2 à 6000 Mark, 1000 4 60 „ 


5 à 3000 „ 1000 à 30 „ 
12 à 1500 „ 1000 15 „ 8 
Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra, halbe Antheil⸗ 


Berlin W. 8, 
Taubenſtraße 20, 


Rich. Schröder, 


— —— — 


einem Garten beſondere Freude und Dank haben will, 


Wer von f 


praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und 
Gartenbau 


it durchweg jo gehalten, daß Jeder, zumal 


Der praktiſche Ratgeber 


koßtet vierteljährlich eine Mark 


Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Poſtkarte 


